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Das Handelsproviſorium mit
England.

Der in der Thronrede angekündigte Geſetzentwurf be
treffend die Handelsbeziehungen zum britiſchen Reiche iſt am
Freitag dem Reichstage zugegangen und hat, wie ſchon mit
geteilt, folgenden Wortlaut

„Der Bundesrat wird ermächtigt, den Angehörigen und
den Erzeugniſſen des vereinigten Königreichs von Groß-
britannien und Jrland, ſowie den Angehörigen und den Er-
eugniſſen britiſcher Kolonien und auswärtiger Beſitzungendie auf weiteres diejenigen Vorteile einzuräumen, die ſeitens

des Reiches den Angehörigen oder den Erzeugniſſen des
r z Landes gewährt werden. Dieſes Geſetz

tritt mit dem 1. Januar 1904 in Kraft.“
Zur Begründung wird ausgeführt:

der der Handelsvertrag zwiſchen dem Zollverein
und Großbritannien vom 30. Mai 1865 von der e
großbritanniſchen Regierung zum 30. Juli 1898 gekündigt
war, durch Geſetz vom 11. Mai 1898 der Bundesrat
r 5 die Zeit bis zum 30. Juli 1899 ermächtigt,ben ngehörigen und den Erzeugniſſen des vereinigten

Kön relhe von Großbritannien und Irland ſowie den An

gehörigen und den Erzeugniſſen britiſcher Kolonien und
auswärtiger tzungen diejenigen Vorteile einzuräumen, die
e des Reiches den Angehörigen oder den Erzeugniſſen
es meiſtbegünſtigten Landes gewährt werden. Dieſe Be

fugnis iſt demnächſt durch Geſeß vom 1. Juli 1899 für diez bis zum 30. Juli 1900, weiter durch Geſetz vom
1. i 1900 für die Zeit bis n 30. Juli 1901 und

ſchl durch Geſetz vom 29. Mai 1901 für die Zeit bis
31. Dezember 1908 verlängert worden. Der Bundesrat

at von der ihm erteilten ächtigung bisher gegenüberallen Teilen i de mit un
Kanada und vorübergehend von Barbados, t
gemacht. Der Entwurf will ihn in die Lage ſetzen, eine
leiche Befugnis auch über den Schluß des laufendende hinaus in dem durch die Lage der Handelsbeziehungen

bedingten Umfange auszuüben. Eine ſolche Verlängerung der
Vollmacht liegt im Jntereſſe der Beſtrebungen auf
einer dauernden Grundlage für den Warenaustauſch gpiicher
dem deutſchen Reiche und den verſchiedenen Teilen des
britiſchen Reiches ſie erſcheint beſonders auch im Hinblick
auf die ſonſtigen Verhandlungen wegen Erneuerung von
Handelsverträgen zweckmäßig und gerechtfertigt.“

Dieſe Begründung ruft uns die volle Summe der Fehler
in Erinnerung, die ſeit 1898 in unſeren handelspolitiſchen
Beziehungen zu Großbritannien gemacht worden ſind. England
hat damals die Welt nicht im Zweifel darüber gelaſſen, daß
es Deutſchland den Vertrag lediglich zu dem Zwecke gekündigt
hat, um ſich mit ſeinen Kolonien begünſtigen zu können. Jn
der Thronrede vom 6. Dezember 1897 hieß es ausdrücklich

habe dem König von Belgien und
dem deutſchen Kaiſer die Handelsverträge
von 1862 und 1865 gekündigt, durch die ich ge-

indert bin, mit meinen Kolonien ſolche
olleinrichtungen für den Verkehr inner-alb meines Reiches zu treffen, wie ſie mir

zweckmäßig erſcheinen.“
Die Friſche und Deutlichkeit dieſer Sprache iſt beneidens

wert und wird erſt voll gewürdigt werden, wenn man ſie
vergleicht mit der letzten deutſchen Thronrede, in der es heißt

„vBei der gegenwärtigen Sachlage erſcheint es zweck
mäßig, die bisherige Grundlage für die e des
handelspolitiſchen Verhältniſſes zum britiſchen Reiche einſt
weilen beizubehalten.“

Die hierin zum Ausdruck kommende Verkennung der tat
ſächlichen Verhältniſſe findet zum Ueberfluß ihre weitere
Jlluſtration in der bekannten Aeußerung, daß trotz aller
offenkundigen Verletzungen der urſprünglichen Grundlagen
des deutſch engliſchen. Abkommens das letztere noöch
einmal verlängert werden ſoll, weil ſich „das engliſche
Kabinett zur Zeit noch in einer ſchwierigen Lage be-
findet“. Gerade dieſe ſchwierige Lage iſt es, die deutſcherſeits
ausgenutzt werden müßte. Denn heute begegnen Chamberlains
Pläne in England noch einem ſtarken Widerſtande, und
die Nichterneuerung des deutſch engliſchen Handelsprovi
ſoriums würde den einflußreichen Kreiſen der City draſtiſch zum
Bewußtſein bringen, was ſowohl das liberale Kabinett Ripon
(26. 6. 1895), als auch das ihm nachfolgende Kabinett Salisbury
(Februar 1896) erklärt hatte, daß nämlich die Wünſche der britiſchen

Kolonien nach einer wechſelſeitigen Begünſtigung auf Koſten des
Auslandes denJntereſſen Englands zuwiderliefen, „ſo lange nicht der

Handel innerhalb des Reiches einen vollgiltigen Erſatz bildet
für das Riſiko, das aus der Kündigung der Handelsverträge

entſpringen würde und für die hieraus folgende ſchwere
Störung des beſtehenden britiſchen Handels mit fremden

erſtellung
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Ländern.“ An dieſem Verhältnis hat ſich inzwiſchen ſachlich
nichts geändert. Noch heute gilt deshalb das Wort des
Fürſten Bismarck vom Jahre 1898.

Die engliſche Regierung hat ſich durch die Kündigung des
deutſchengliſchen Handelsvertrages in ſchwere Verlegenheiten
geſtürzt. Deutſchland braucht die engliſche Meiſtbegünſtigung
nicht, da dieſe beim Ausſcheiden der Kolonien aus der Meiſt
begünſtigung ohne Jnhalt und Wert iſt England aber braucht
die deutſche Meiſtbegünſtigung ſehr nötig. Die deutſche
Diplomatie müßte blind für die Schwäche ihres Partners ſein,
wenn ſie die Gunſt der von England geſchaffenen handels
politiſchen Lage nicht voll ausnutzen und die Engländer nicht
zwingen würde, uns nun Gegenleiſtungen für unſere ihnen

unentbehrliche Meiſtbegünſtigung zu verſchaffen.
Leider iſt die deutſche Diplomatie ſo blind geweſen. Sie

hat dem freihändleriſchen Mutterlande die Meiſtbegünſtigung
gewährt mit Ausſchluß der Kolonien. Denn es iſt ſachlich
durchaus unzutreffend, wenn in der oben erwähnten Be
gründung geſagt wird, daß außer Kanada nur Barbados uns
vorübergehend differenziert habe. Tatſächlich hat Jndien
uns mit ſeinen Zuckerzöllen differenziert, Auſtralien
differenziert uns um 25 Prozent, und in Süd
afrika werden nicht nur unſere Waren zollpolitiſch
um 25 Prozent differenziert, ſondern vertragswidriger-
weiſe nicht zur Beförderuug auf den Eiſenbahnen zugelaſſen,
und noch mehr vertragswidrigerweiſe wird dem freien Perſonen
verkehr jedes mögliche Hindernis entgegengeſtellt. Wir ſind
in den engliſchen Kolonien die mindeſtbegünſtigte Nation.
Es erſcheint uns deshalb ganz ausgeſchloſſen, daß der Reichs

tag abermals, und zwar „bis auf weiteres“ das Proviſorium
verlängern ſollte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Dezember.

Unſere Jnvaliden.
Unter den Klagen, die ſeitens alter hilfsbedürftiger Kriegs

invaliden erhoben werden, iſt eine der größten die, daß die
moraliſch ſo wohlverdiente uterſtagung denjenigen alten Kriegs
teilnehmern nach der gegenwärtigen Lage des Geſetzes nicht gewährt
werden kann, die zwar den Krieg mitgemacht haben, tatſächlich
auch an den Folgen der grierrapasen erkrankt und heute außer
Stande ſind, ihr täglich Brot in ausreichender Weiſe zu er
werben, unglücklicherweiſe aber ihre Erkrankung nicht rechtzeitig
angemeldet haben und daher nicht unter die anerkannten
Kriegsinvaliden gezählt werden. Es liegt in der Natur
der Sache, daß die Zahl dere dürfe nunmehr von
Jahr zu Jahr wächſt. Der überwiegenden Mehrheit nach ſind
es Männer, die nach Beendigung des Feldzuges im Vertrauen
auf ihre Jugendkraft ſich der Hoffnung hingegeben haben, daß
die Folge der erlittenen Strapazen ſich bald würde überwinden
laſſen und die erſt ſpäter zu ihrem ſchweren Schaden bemerkt
haben, wie ernſt die Nachwirkungen des Feldzuges auf ihre
Geſundheit ſind. Es iſt zweifellos ein unwürdiger Zuſtand,
daß der Staat von dieſen alten Jnvaliden nach der gegen
wärtigen geſetzlichen Lage den Nachweis erfordert, daß
ihre heutige Krankheit als eine Folge der Feldzugsſtrapazen zu
betrachten iſt. Die Billigkeit ſollte vielmehr dafür ſprechen, daß
von wornherein jeder, der am Feldzuge teilgenommen hat undheute hilfabedür tig erſcheint, den Anſpruch auf die Jnvaliden

unterſtützung ſo lange hatte bis der Staat den Nachweis
führte, daß die vorliegende Krankheit auf andere als Kriegsurſache
zurückzuführen ſei. Das große Unrecht tritt praktiſch nament
lich deswegen in Erſcheinung, weil der weite Jnſtanzenzug, den die
Jnvaliden heute zur Durchfechtung ihrer Anſprüche erfüllen
müſſen, ihre Leiſtungsfähigkeit meiſtens ſoweit überſteigt, daß
dieſe Schwierigkeit einer vollſtändigen Verhinderung gleich
kommt. Es war daher in hohem Grade zu beklagen, daß
bei der letzten Regelung der r dervon dem konſervativen Abg. Nißler eingebrachte Antrag
abgelehnt wurde, der dieſen Uebelſtand im Sinne der vor-
ſtehenden Ausführungen beſeitigen wollte. Es ſteht wohl zu
erwarten, daß die Berechtigung dieſes Antrags inzwiſchen bei
allen Parteien erkannt iſt, und es iſt deshalb dankenswert und
mit Freuden zu begrüßen daß der Abg. Nißler gleich bei
Beginn der neuen Legislaturperiode mit Unterſtützung ſeiner
e h unter denen ſich auch Herr Liebermann v. Sonnen-
erg befindet dieſen Antrag nochmals eingebracht hat. So

ſchlimm auch die Finanzlage des Reiches iſt, ſo ſteht doch zu
hoffen, daß die auskömmliche Verſorgung der Jnvaliden von
dem nunmehrigen Reichstage beſchloſſen werden wird.

Verbeſſerung des Militärpenſionsweſens. Wie ein
Berliner Lokalblätt hört, hat. das Staatsminiſterium an dem
Entwurf des Kriegsminiſteriums, betreffend die Verbeſſerung
des Militärpenſionsweſens, weſentliche Aenderungen vorge
nommen insbeſondere iſt die urſprüngliche Forderung, die
Penſion für eine Dienſtzeit von zehn Jahren auf die Hälfte
des Dienſteinkommens zu erhöhen, abgelehnt worden.

Geschäſtssteſle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Vom Reichsinvalidenfonds. Die „B. P. N.“ ſchreiben Jm
Reichshaushaltsetat für 1904 ſpielt der Reichsinvalidenfonds in-
ſofern eine beſondere Rolle, als er entlaſtet werden ſoll. Die
Ausgaben, welche auf den Fonds angewieſen ſind, werden durch
die ihm entſtammenden Zinſen und durch jährlich entnommene
Kapitalzuſchüſſe gedeckt. Die letzteren waren bis 1901 dem Fonds
jedesmal in einer Höhe entnommen, daß damit gerechnet werden
konnte, er würde, wie dies bei ſeiner Errichtung aus den Mitteln
der franzöſiſchen Kriegskoſtenentſchädigung auch angenommen war,
hinreichen, um für die letzte auf ihn angewieſene Aufgabe die
Deckung herzugeben. Von 1901 ab erfuhren die Kapitalzuſchüſſe
aber ganz beträchtliche Steigerungen und zwar infolge der Er
höhungen der Bezüge der Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen.
Jm Jahre 1901 waren 17,5 Millionen Mark dem Jnvalidenfonds-
beſtande entnommen worden, im Jahre 1902 hatte ſich die Summe
auf 32,9 Millionen Mark geſteigert. Jn den Etat für 1903 waren
38,9 Millionen Mark eingeſtellt worden. Es war klar, daß bei
einer ſolchen weiter fortgeführten Entnahme der Reichsinvaliden-
fonds in verhältnismäßig kurzer Zeit aufgebraucht ſein mußte und
daß dann die auf ihn angewieſenen Ausgaben aus allgemeinen
Reichsmitteln aufzubringen wären. Der neue Staatsſekretär des
Reichsſchatzamtes Frhr. v. Stengel bezeichnete denn auch als eine
ſeiner erſten Aufgaben die Sanierung des Reichsinvalidenfonds.
Jm Reichshaushaltsetat für 1904 wird dieſe vorbereitet. Ein be
trächtlicher Teil der auf den Fonds angewieſenen Ausgaben iſt
bereits in den Etat des Reichsſchatzamts eingeſtellt, alſo auf die
allgemeinen Einnahmen zur Deckung verwieſen. Der ganze Betrag,
um den der Jnvalidenfonds entlaſtet wurde, konnte allerdings noch
nicht von dem Kapitalzuſchuß abgerechnet werden, weil die Erhöhung
anderer Ausgaben ſich diesmal nötig machte. Jedoch hat es ſich
ermöglichen laſſen, den Kapitalzuſchuß wenigſtens um 6 Millionen
Mark zu verringern. Schon dadurch wird der Prozeß der Auf-
ſaugung des Jnvalidenfonds verlangſamt. Es iſt wahrſcheinlich,
daß dem Fonds in gleicher Richtung auch in Zukunft Aufmerkſam-
keit geſchenkt werden wird.

Mannſchaften ohne Schulbildung. Die Prozentzahl der im
Erſatzjahre 1902 in Heer und Marine eingeſtellten Mannſchaften
ohne Schulbildung betrug 0,04. Auf das Landheer entfielen 0,05
Prozent, auf die Marine 0,00 Proz. Jm Erſatzjahre 1882/83
betrug die Geſamkzahl noch 2,04, die beim Landheer 2,00, die der
Marine 3,32 Proz.

Vom neuen Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenrats,
Wirkl. Oberkonſiſtorialrat Voigts, iſt behauptet worden, daß er
neben ſeinem neuen Amte die Stellung als hannoverſcher Landes
konſiſtorialpräſident behalten werde. Dieſe Behauptung iſt, wie
die „Allgemeine Evangeliſch-Lutheriſche Kirchenztg.“ aus einge-
weihten Kreiſen erfährt, erfunden.

Aerzte und Krankenkaſſen. Die Zahl der Orte, in denen die
Aerzte ſich mit Krankenkaſſen in Konflikt befinden, beträgt nach neueſter
Schätzung des Leipziger Verbandes zur Zeit 200. Der „Münchener
Med. Wochenſchr.“ zufolge ſind zahlreiche neue Konflikte zu erwarten,
ſo daß am 1. Januar 1904 vorausſichtlich 3000 Aerzte im Kampf
um ihre Jntereſſen ſtehen werden. Zu Gunſten der Aerzte haben ſich
bisher erledigt die Differenzen in Braunſchweig, Düſſeldorf, Langen
bielau, Mülhauſen i. Thür., München, Rheydt, Saalfeld, Stralſund,
Stuttgart. Erſatz- zu bekommen, wird den Krankenkaſſen nicht leicht
fallen. Durch Vermittelung des Verbandes ſind die Aerzte, die aus
bitterer Not ihre Dienſte den Krankenkaſſen anbieten müßten, teils
pekuniär geſichert, teils aber ſtehen dem Verband offene Stellen zur
Verfügung, die geeignet ſind, Aerzte davor zu bewahren, ihren im
Kampfe ſtehenden Kollegen in den Rücken zu fallen.

WieDie rheiniſchen Landwirte und die Kanalfrage.
aus Bonn gemeldet wird, wurde in der Hauptverſammlung
der Landwirtſchaftskammer für die Rhein-
provinz ein Antrag eingebracht, in einer rn aus
zuſprechen, daß bei einer etwaigen Wiedereinbringung der
Kanalvorlage der Bau des Dortmund Rheinkanals zu
verſagen ſei, da durch ſolchen Kanal wichtige Produktionszweige
der rheiniſchen Landwirtſchaft preisgegeben würden. Jn einer
Eingabe an den Miniſterpräſidenten ſowie an den Landtag
ſoll die Verſagung des Baues beantragt werden.

Parlamentariſches. Die Zentrumsfraktion des Reichstags
hat die Einbringung folgender Jnterpellation beſchloſſen:
„Werden die Verbündeten Regierungen nunmehr in Ausführung der
Kaiſerlichen Erlaſſe vom 4. Februar 18090 geſetz
liche Beſtimmungen über die Formen in Ausſicht nehmen, in denen
die Arbeiter durch Vertreter, welche ihr Vertrauen beſitzen, an der
Regelung gemeinſamer Angelegenheiten beteiligt und zur Wahr-
nehmung ihrer Intereſſen bei Verhandlung mit den Arbeitgebern und
mit den Organen der Regierung befähigt werden? Darf ins-
beſondere baldigſt erwartet werden: 1. die Vorlage eines Geſetzent
wurfs behufs Regelung der privatrechtlichen und öffentlichrechtlichen
Verhältniſſe der Berufsvereine, insbeſondere hinſichtlich der leichteren
Erlangung der Rechtsfähigkeit und der vollen Sicherung des
Koalitionsrechts; 2. die Vorlage eines Geſetzentwurfs, betreffend
die Errichtung einer geordneten Vertretung der Arbeiter (Arheits-
kammern), „zum freien und friedlichen Ausdruck ihrer Wünſche
und Beſchwerden auch gegenüber den Staatsbehörden?“ Das
Zentrum bringt ferner Anträge ein betr. Herabminderung der
Maximalarbeitszeit der Arbeiterinnen auf zehn Stunden, für ver
heiratete Frauen auf neun Stunden, auf größere Vereinheitlichung
und möglichſte Beſchränkung der Ausnahmebeſtimmungen von der
Sonntagsruhe der kaufmänniſchen Angeſtellten, betr. Regelung der
Verhältniſſe der Angeſtellten der Rechtsanwälte, Notare und Ge-
richtsvollzieher und der Beamten der Krankenkaſſen, ſowie einen An
trag auf Verbeſſerung des Geſetzes gegen den unlauteren Wett-
bewerb, Regelung des Ausverkaufsweſens, Abzahlungsgeſchäfte und
Verbot der Führung von Warenhäuſern durch Beamte und
Offiziere

Der Beruf der Reichstagsabgeordneten. Ueberblickt man die
Zahl der Abgeordneten des Reichstages nach ihrem Berufe, ſo ſind
die „freien Berufe“ mit 190 am ſtärkſten vertreten, und unter
dieſen wiederum die Schriftſteller mit 62; 37 hiervon ſtellt allein



e

e

die Sozialdemokratie; 34 Verwaltungsbeamte, 29 Rechtsanwälte
und 27 Richter folgen. Von den 26 Geiſtlichen ſind 18 im Zentrum.
Rentner gibt es im geſamten Reichstage nur 10, davon 6 im Zen-
trum. Die Landwirtſchaft ſtellt 119 Vertreter, ſomit drei Zehntel
des geſamten Reichstages; dieſer Stand iſt ſomit abſolut wie relativ
am ſtärkſten vertreten, denn der Namensbegriff „freie Berufe“ um
faßt zu verſchiedene Kategorien. Das Zentrum zählt 25 Landwirte.
Das Gewerbe iſt mit 52 Vertretern beteiligt, und Handel und Jn
duſtrie mit 26; die Sozialdemokratie ſtellt mit ihren Fabrikanten,
Erzſchmieden, Zigarrenhändlern uſw. hierzu allein 36 Mitglieder.
Der Reichstag zählt 77 Adelige; 162 waren es im Jahre 1878,
ſeither geht die Zahl derſelben ſtets zurück. Von den 16 Polen ſind
11 adelig; 34 Adelige die Konſervativen, 10 das Zentrum, 7 die
Reichspartei, 6 die Welfen, 4 die Narionalliberalen, und der einzige
Nationalſoziale trägt auch das „von“ vor ſeinem Namen. Die
Sozialdemokratie hat die Herren v. Vollmar und v. Elm Die Kon
feſſion der Reichstagsabgeordneten bietet ein buntes Bild; 169
ſind evangeliſch, 26 lutheriſch und 4 reformiert, zuſammen 199;
140 Katholiken folgen; 2 ſind altkatholiſch, 1 Mennonit; 4 So
zialdemokraten bekennen ſich als moſaiſch, 5 als freireligiös, 43 als
konfeſſionslos (ein freiſinniger Volksparteiler ſagt dasſelbe von ſich),
und 2 Sozialdemokraten weigern ſich, die Konfeſſion anzugeben;
7 Sozialdemokraten ſind katholiſch, 1 altkatholiſch, 18 evangeliſch
und 1 lutheriſch; die ſozialdemokratiſche Fraktion iſt die bunt
ſcheckigſte nach dem religiöſen Bekenntnis; das Zentrum weiſt nur
Katholiken auf; die Antiſemiten, der Bund der Landwirte, die Frei
ſinnige Volkspartei, die Freifinnige Vereinigung, die Konſervativen
und die Deutſche Volkspartei haben nur Proteſtanten.

Ausland.
Rußland.

Pleske oder Witte
In ſehr gut unterrichteten Kreiſen zirkuliert das Gerücht, daß

die plötzliche längere Beurlaubung des ruſſiſchen Finanzminiſters
Pleske nur der Vorläufer ſeines Rücktritts von dem Poſten als
Finanzminiſter iſt. Die ſich zuſpitzende Lage in Oſtaſien, die
großen Rüſtungen, die die Ruſſen dort eifrig betreiben, machen
natürlich große finanzielle Aufwendungen nötig, die bei Miniſter
Pleske, der ſich zu ſehr von ökonomiſchen Rückſichten leiten läßt,
keine genügende Unterſtützung erhielten. Dieſe Zurückhaltung des
Miniſters fand, wie vorauszuſehen war, nicht überall Anerkennung,
was vielleicht zur Erſchütterung ſeiner Stellung beigetragen haben
mag. Ueber die Perſon ſeines Nachfolgers verlautet noch nichts
ſicheres; immerhin iſt es bemerkenswert, daß der frühere Finanz-
miniſter Witte wieder in hoher Gunſt bei des
Zaren ſtehen ſoll, was um ſo weniger verwunderlich erſcheind,
als er nie aus Sparſamkeitsrückſichten Mittel für militäriſche oder
Marinezwecke abgeſchlagen hatte und es am wenigſten in dieſem
Augenblicke tun würde.

Aus Petersburg wird noch gemeldet: Profeſſor von Miculicz
iſt zur Konſultation bei dem Finanzminiſter Pleske eingetroffen.
Die Führung der Geſchäfte im Finanzminiſterium iſt interimiſtiſch
dem Gehilfen des Miniſters, Geheimrat Romanon, übertragen
worden. Es verlautet, daß als Verweſer des Finanz miniſteriums
Reichsſekretär Kokowzew oder Staatsſekretär Rucklow, zurzeit erſter
Gehilfe des Chefs der Oberverwaltung für Handelsſchiffahrt, oder
das Mitglied des Reichsrats Kobeco in Ausſicht genommen iſt.

Türkei.

Die makedoniſche Bewegung.
Die „Frkft. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: Es findet in

gut informierten Kreiſen allgemeine Beſtätigung, daß für die Zivil-
gehilfen, wie ſchon gemeldet, der ruſſiſche Generalkonſul in Beirut
Demerik und der öſterreichiſchungariſche Generalkonſul in Odeſſa
von Müller auserſehen ſeien. Die ruſſiſche Regierung iſt ent-
ſchloſſen, ſowohl die Ziviladjunkten wie ihre in Makedonien
engagierten Gendarmerieoffiziere aus eigenen Mitteln zu beſolden.
Die anderen Mächte dürften dem ruſſiſchen Beiſpiele folgen.

Serbien.

Kabinettskriſis.
Wie verlautet, hat das Kabinett Gruitſch wegen der oppo-

ſitionellen Haltung der Skupſchtina demiſſioniert. Gegen den
Metropoliten Jnnocenz, welcher ſich wegen ſeines ungebührlichen
Benehmens bei der Ermordung Alexanders unbeliebt gemacht hatte,
iſt eine derartige Bewegung im Gange, die deſſen Verbleiben im
Amte unmöglich macht.

Mittelamerika.
Panama.

Aus New York, 7. Vez., wird gemeldet: Ein Oberſt, zwei
Komandanten und der Ordonanzoffizier des Generals Puertas,
ſowie der Kommandeur der Truppen in Panama ſind verhaftet
worden unter der Beſchuldigung, ein Komplott gegen den General
Puertas geplant zu haben und die Volksmenge aufwiegeln zu
wollen. Sie wurden nach Port Elimor verbannt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Bennſtedt, 6. Dez. (Zum Kreistagsabgeordneten)

für den Großgrundbeſitz des diesſeitigen Bezirks des Mansfelder See
kreiſes wurde Herr Amtsvorſteher KöcherBennſtedt anſtelle des aus
ſcheidenden Herrn Gutsbeſitzers Henze Eisdorf gewählt.

r. Bennſtedt, 6. Dez. (Eine Erntekranzfeier) hatte auch
in dieſem Jahre am geſtrigen Abend Herr Amtoövorſteher Köcher hier
ſeinen Arbeiterfamilien in Schöne's Gaſthofe bereitet. Eine Anzahl
Gäſte war der Einladung gefolgt und wohnte der Feier bei, die in
fröhlichſter Weiſe bei Muſik und Tanz verlief und durch gemeinſames
Kaffeetrinken, durch das Kaiſerhoch und eine kleine Anſprache beſchloſſen
wurde.

r. Vennſtedt, 6. Dez. (Die Maſern treten hier epidemiſch
auf, auch Erwachſene werden davon nicht verſchont. Begleiterſcheinungen
ſind Huſten, Bruſtfell- und Lungenentzündung. Jn den unteren Schul
klaſſen fehlen die Hälfte bis drei Viertel der Schüler.

Delitzſch, 5. Dez. (Eine Meſſerſtechere i) fand
heute nacht in der Nähe des Berliner Bahnhofes zwiſchen zwei
Männern ſtatt, wie es heißt, eines Frauenzimmers wegen, das ſich
in der Geſellſchaft des einen befand. Der eine Verletzte meldete
ſich heute früh auf der Polizeiwache, um ſich verbinden zu laſſen.
Bei ſeiner Vernehmung durch den dienſttuenden Polizeibeamten
machte der Mann, welcher als der in Schkeuditz geborene
Schlächter Richard Emil Hän schen ermittelt wurde, ſo ver
dächtige, mit dem an dem Trödler Cohn in Leipzig verübten Morde
in Verbindung gebrachte Aeußerungen, daß ihn der Polizeibeamte
vorläufig in nahm. Wie feſtgeſtellt wurde, hat ſich Hänschen
in der Zeit der Mordtat in Leipzig bei Verwandten, im Hauſe See
burgſtraße 28, woſelbſt der Trödler Cohn ermordet wurde, auf-
gehalten. Heute vormittag ſpielte H. den wilden Mann; es liegt
allerdings die Annahme nahe, daß man es mit einem nicht ganz
urechnungsfähigen Manne zu tun hat, denn er iſt bereits in einerSellanf t untergebracht geweſen. Heute nachmittag war ein

Kriminalbeamter aus Leipzig hier, um H. zu vernehmen. Der
33 Verletzte hat ſich heute früh im hieſigen Krankenhauſe ver

inden laſſen. (Del. Ztg.)
K. Bitterfeid, 5. Dez. (Schwindler.) Vor einigen Tagen

(ogierte ſich bei dem auf dem Töpferwall wohnhaften Maurer Zieſche
ein Fremder ein, welcher angab, in hieſiger Aktienbrauerei beſchäftigt
u ſein. Nachdem er ſich einige Tage von ſeinem Wirt hatte beköſtigen
aſſen, auch eine kleinere Geldſumme geliehen hatte, um dafür Pantoffeln

zu kaufen, iſt er ſeit geſtern abend verſchwunden.
J. Torgau, 6. Dez. (Die Aufklärung des ſchauer-

lichen in den Schönger Steinbrüchen konnte
nunmehr erfolgen. Die angeſtellten Recherchen haben ergeben, daß es

ſich um den Hausbeſitzer Jahn aus Collau bei Eilenburg handelt. Am
25. November entferne er ſich von Röckwitz, nachdem er ſeinen Be

kannten erklärt hatte, er wolle in Audenhain in Arbeit treten. Am
nächſten Abend fand man ihn bereits als Leiche vor. Auf welche
Weiſe der bedauernswerte Mann ſein Leben eingebüßt hat, konnte
bislang nicht ermittelt werden. Es iſt jedoch als ziemlich ſicher anzu
nehmen, daß ihm ein Unglücksfall zugeſtoßen iſt.

w. Mühlberg a. E., 6, Dez. (Elbe. Stiftungsfeſt.)
Trotz des anhaltenden Froſtes hat ſich bis 4 t die Elbe noch eisfrei
gehalten, ſo daß ſowohl die Perſonendampfſchiffe als auch die Fracht
ſchiffe in vollem Umfange verkehren. Der landwirtſchaftliche in
Mühlberg und Umgegend, der ſtärkſte im hieſigen Kreiſe, feierte heute
ſein 40jähriges Stiftungsfeſt.

Merſeburg, 6. Dez. (Perſonalveränderung.)
Der bisherige Regierungsbote Schütz hier iſt zum Schleuſenmeiſter
ernannt und mit der Verwaltung der Meuſchauer Schleuſe betraut
worden. Der bisher an dieſer Stelle fungierende Schleuſenmeiſter
Brömme iſt nach Rothenburg (Saalkreis) verſetzt worden.

Naumburg a. S., 5. Dezember. (Vom Oberlandes-
gericht.) Der zum Reichsgerichtsrat ernannte bisherige Ober
landesgerichtsrat itſchke hier trat 1868 in den preußiſchen
Juſtizdienſt, wurde am 15. November 1873 zum Gerichtsaſſeſſor er
nannt und am 21. September 1874 als Kreisrichter in Schneidemühl
angeſtellt. Am 1. Juli 1876 kam er als ſolcher nach Meſeritz.
Am 14. Februar 1877 ſchied er aus dem Juſtizdienſte aus
und ging als Regierungsaſſeſſor zur Verwaltung der indirekten
Steuern über, kehrte aber am 8. Juni 1878 wieder in den Juſtiz-
dienſt zurück und wurde am 25. September desſelben Jahres als
Kreisrichter in Grünberg angeſtellt, wo er bei der Juſtizreorganiſation
1870 auch als Amtsrichter blieb. Am 1. Juni 188 Glogau
verſetzt, rückte er im Dezember 1888 zum r auf und kam
am 1. Juli 1890 als Landgerichtsrat nach Hirſchberg. Am 25. Juli
1893 erfolgte ſeine Beförderung zum Oberlandesgerichtsrat hier.
Kammergerichtsrat Karl Wever, der als Oberlandesgerichtsrat hierher
verſetzt iſt, trat 1871 in den Juſtizdienſt und war bisher ausſchließlich
in Berlin tätig. Am 18. November 1876 erfolgte ſeine Ernennung
zum Gerichtsaſſeſſor und am 8. Mai 1877 ſeine Anſtellung als Stadt
richter. Bei der Juſtizreorganiſation am 1. Oktober 1879 kam er als
Amtsrichter an das Amtsgericht I, wo er am 14. Mai 1890 zum Amts
r erat aufrückte. Seit dem 30. März 1893 war er Kammer
gerichtsrat.

O. Eisleben, 6. Dez. (Betrug.) Der angebliche Kaufmann
Hoffmann aus Berlin nebſt Frau wohnten in einem Hotel in Nord
hauſen, von wo ſie, ohne Bezahlung geleiſtet zu haben, verſchwanden.
Die Spur führte nach Eisleben, wohin ſich der Wirt begab und wo er
den beiden auf der Straße begegnete. Beide wurden verhaftet und dem
Kgl. Amtsgericht zugeführt.

S Nordhauſen, 5. Dezember. (Talſperre. Unfall.
Harzer Jäger- und Kynologen-Verein.) Nachdem die
StadtverordnetenVerſammlung in ihrer letzten (geheimen) Sitzung den
zwiſchen dem hieſigen Magiſtrate und der Fürſtlich StolbergRoßlaer
Rentkammer abgeſchloſſenen Vertrag über Erwerbung des zur Talſperr
Anlage im ſüdharziſchen Tyratale erforderlichen Terrains genehmigt hat,
hat jetzt der Magiſtrat die Ausführung der maſſiven Talſperre
nebſt der Lieferung ſämtlicher Materialien in einem Loſe zur Ver
gebung öffentlich ausgeſchrieben. Heute früh kurz nach 6 Uhr hat
der erſte nach Wernigerode fahrende Zug der Harzquerbahn zwiſchen
den Nachbardörfern Crimderode und Niederſachswerfen einen leeren
Wagen des hieſigen Fuhrwerksbeſitzers Hümme auf dem Chauſſeewege
gefaßt und Wagen und Pferde ſeitwärts in den Chauſſeegraben ge
ſchl udert, den Knecht aber am Mantel erfaßt und eine Strecke weit
mit fortgeführt. Knecht und Pferde ſind wenig beſchädigt worden nurder Vorderteil des Wagens iſt zertrümmert. Der Geſchirrführer will

das Läuten des Zuges nicht gehört haben. Hier hat ſich jetzt ein
„Harzer Jäger- und Kynologen-Verein“ gebildet, welcher
vorgeſtern in ſeiner erſten Monatsverſammlung die Abhaltung einer
Schau von Jagd und Luxushunden im Mai 1904 zu Nordhauſen
ſowie die Anlage eines Schießſtandes zum Abhalten von jagdmäßigem
Schießen auf Tontauben und bewegliche Wildſcheiben beſchloſſen hat.

W Wernigerode, 6. Dez. Vom fürſtlichen Hofe.) Geſtern
und heute trafen auf hieſigem Schloſſe als Gäſte des fürſtlichen Hauſes
ein Se. Hoheit Herzog Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein, Bruder
unſerer Kaiſerin, Prinz Hermann zu Stolberg-Wernigerode, Prinz Franz
von Ratibor, Graf Leonhard zu Stolberg-Wernigerode, Graf und Gräfin
Karl zu Stolberg-Wernigerode, Graf Hugo zu Caſtell-Rüdenhauſen,
Gräfin Ortrud zu Yſenburg und Büdingen, der Staatsminiſter Ober
präſident von Boetticher Landrat von Kotze, Rittmeiſter Schmidt
von Schwind, Kammerherr v. Kroſigk-Hohenerxleben, Frhr. v. Pletten
berg, Reichsfreiherr Grote. Montag iſt im Saupark Jagd auf
Schwarzwild, Dienstag Hans Fürſt Chriſtian Ernſt kehrte am
Sonnabend von der Hofjagd in Letzlingen zurück. Fürſtin Otto zu
StolbergWernigerode hat ſich vom Schloß Jlſenburg zu ihrer Tochter,
der Fürſtin Emma zu Solms-HohenſolmsLich, nach Schloß Lich
begeben.

Halberſtadt, 5. Dezbr. (Bismarckturm.) Zu einer Be
ſprechung über die Errichtung eines Bismarck-Turmes auf ſtädtiſchem
Gebiet hatte Oberbürgermeiſter Dr. Oehler- die Spitzen der hieſigen
Militär und Zivilbehörden und angeſehenen Einwohner eingeladen.
Er entwickelte in der Verſammlung, die im Stadtverordnetenſaal ab
gehalten wurde, näher den Plan zum Turm und führte dabei nach der
„Halberſt. Zeitung“ folgendes aus: Daß man gerade in Halberſtadt den
Wunſch hege, dem eiſernen Kanzler, der als Ehrenbürger und Chef des
7. Küraſſierregiments in engſten Beziehungen zu der Stadt geſtanden habe,
ein ſichtbares Zeichen der Dankbarkeit zu errichten, bedürfe keiner weiteren
Auseinanderſetzung. Die vor einigen Jahren für ein Bismarckdenkmal
unternommenen Schritte ſeien daran geſcheitert, daß hier noch ein Denkmal
für Kaiſer Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich fehlte. Nachdem ein Fond
von 16 000 Mk. für ein Kaiſer Wilhelm Denkmal vorhanden ſei, der in
3--4 Jahren auf die erforderliche Höhe von etwa 50 000 Mk. gebracht
werden könne, und auch ein einfaches, aber würdiges KaiſerFriedrichDenkmal
in Ausſicht ſtehe, könne man der Ehrung Biemarks nähertreten. Es ſei
dabei nicht an den Bau einer Bismarchſäule gedacht, auf der am 1. April,
dem Geburtstage des erſten Kanzlers, ein Freudenfeuer abgebrannt
würde, ſondern an den Bau eines beſteigbaren Bismarckturms, der als
Ausſichtsturm dienen und auf dem auch eine Schale für das Feuer
angebracht werden könne. Ein derartiger Turm werde für
12 000 Mk. g und ſolide gebaut werden können.
3000 M. ſeien bereits von den Stadtbehörden bewilligt und 1500 Mk. vom
hieſigen Zweigverein des zugeſagt das übrige müſſe durchsamm-lungen aufgebracht werden. Redner kam dann auf die Jiabhſrege zu ſprechen,

die deshalb ihre beſonderen Schwierigkeiten habe, weil man nicht über zu
wenige, ſondern üher zu viele geeignete Plätze verfüge. Die bei der Auswahl
zu beachtenden Grundſätze ſeien folgende: Der Turm müſſe auf einer
in die Augen fallenden n eines Höhenzuges gen und dieganze gandſchaft beherrſchen, er müſſe weithin ſichbar ſein und ſelbſt

eine ſchöne Ausſicht bieten, ferner ſei es wünſchenswert, daß er nicht
zu weit von der Stadt iſt und eine ſchöne Umgebung beſitzt. Redner
beſprach nun die einzelnen Plätze für den Turm und entſchied ſich
Weite Aben der Spiegels und Klusberge, der allen Anforderungen
entſpreche.

Ouedlinburg, 6. Dez. (Der Bahnbau Quedklin-
burg-Blankenburg,) den man wiederum in unbeſtimmte Ferne
gerückt glaubte, ſcheint nun doch (wie bereits kurz angedeutet) innächſter Zeit ſeiner Verwirklichung entgegenzugehen. Wie die Direktion

der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn, die den Bau ausführen läßt,
dem hieſigen Magiſtrat mitgeteilt hat, wird bereits in den nächſten
Tagen mit den ſpeziellen Vorarbeiten begonnen werden. Die Polizei
verwaltung richtet an die Grundſtücksbeſitzer das Erſuchen, den Ver
meſſungsbeamten tunlichſtes Entgegenkommen zu erweiſen,

li Staßfurt, 6. Dezember. (Er ſoll ſie behalten.) Das
hieſige „Tageblatt“ bringt in Nr. 283 folgende Anzeige „Mache hiermit
bekannt, daß meine Frau M. geb. B. mit ihrem Koſtgänger durch
gebrannt iſt. Letzterer mag behalten, ich ſchenke ſie ihm zum
Weihnachsfeſte. (Unterſchrift.)

Erfurt, 5. Deg. (Z weiter Bürgermeiſter
Aergzte und Krankenkaſſe.) Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenverſammlung wurde der zweite Bürgermeiſter Lange
mit einem Höchſtgehalt von 10 500 Mk. auf Lebenszeit wieder
gewählt. Die hieſige gemeinſame Ortskrankenkafſe
bewilligte in ihrer geſtrigen Generalverſammlung den

Aerziten eine Honorarerhöhung von 10 bis 12 Proz.,
ſo nun die Pauſchalſumme 3,75 Mk. pro Kopf und Jahr be

Schie cht, die Zuläſſigkeit zur Kaſſenpraxis ſoll nach
138 jäh Anſäſ gewährt werden. Dieſe Beſtimmungen
treten mit dem 1. Januar 1904 in

Blankenburg a. H., 5. Dez. (Auch ein Theater-
direktor.) Das „Kreisblatt“ in Blankenburg a. Harz ſchreibt:
„Nachdem Direktor Suſſa zu Anbeginn der rigen Vorſtellung
unſern Rezenſenten wegen einer die kürzlich ſtattgehabte Aufführung
des Schauſpiels „AltHeidelberg“ in un gert genn Sinne beur
teilende Kritik in durchaus ungebührlicher ſe zur Rede geſtellt,denſelben in gröblichſtem Maße beleidigt, mit Ohrfeigen kedroht

und des Saales verwieſen hat, erklären wir hiermit, das
Suſſaſche Enſemble weder im redaktionellen noch im Jnſeraltenteile
des „Kreisblattes“ in Zukunft genannt werden wird. Wir halten
es unter unſerer Würde, die Handlungsweiſe dieſes u
Theaterdirektors zu kritiſieren, überlaſſen vielmehr der öffentlichen
Meinung jedes weitere Urteil über deſſen ſittliche Reife und Ge-

ſinnung.“ eB. Deſſau, 7. Dez. (Vom Löwen geksötet.) Die
geſtrige erſte Nachmittags Vorſtellung in der erſt am Sonnabend
hier auf dem Askaniſchen Platze eingetroffenen Menagerie von
Th. Fiſcher erlitt durch ein ſchreckliches Ereignis einen vorzeitigen
jähen Abſchluß. Nach einigen anderen Vorführungen begab ſich
die als Tierbändigerin auftretende, etwa 20jährige Tochter des Be
ſitzers in einen mit vier Löwen beſetzten Käfig, um die Tiere in der
Dreſſur vorzuführen. Mitten in den Produktionen zeigte ſich einer
der Löwen ein der Menagerie erſt vor kurzem zugeführtes
Exemplar widerſpenſtig und ſollte durch einen Peitſchenhieb zum
Gehorſam gezwungen werden. Nun gelang es dem Löwen,
der Bändigerin in den Rücken zu kommen, mit
einem ge waltigen Satz warf er ſich auf ſie, drückte ſie
zu Boden und ſchlug ihr das mächtige Gebiß im Hinter
kopf und Nacken. Es entſtand eine furchtbare Aufregung in
der Menagerie. Das Publikum verließ das Zelt in panikartiger
Flucht, die Menageriewärter eilten herbei und verſuchten, mit
eiſernen Stangen die Löwen von ihrem Opfer zurückzutreiben. Als
dies endlich gelang, war es zu ſpät: die unglückliche Dompteuſe
hatte ſo ſchlimme Verletzungen erlitten, daß ſie nach
kurzer Zeit ſt ar b. Jhre Leiche wurde nach Friedhof III geſchafft.
Die Menagerie, welche erſt kürzlich in Zerbſt argen Sturmſchaden
erlitt, iſt vorläufig geſchloſſen.

Cöthen, 5. Dez. (Städtiſches.) Die Frage der Errichtung
eines rlnigita awerles auf ſtädtiſche Koſten, die ſchon faſt zehn
Jahre lang die Stadtverordneten beſchäſtigt, dürfte nunmehr entſchieden
ſein. Jm April d. J. war die Stadt bei der begzslinen
um Genehmigung einer Anleihe von 400 000 Mk. zur Errichtung
einer elektriſchen Zentrale W Der Beſcheid fiel ab
lehnend aus. Jeßt hat nun die Stadt dieſes Geſuch erneuert, aber
mit demſelben Erfolge. Die R h kurz, ſie hätte, da dietn dieſelben geblieben ſeien ine Urſache, ihren Standpunkt zu

ändern. Dagegen iſt eine andere Sache, die bereits ſeit zwölf Jahren
in der Schwebe ſich befindet, ihrer Verwirklichung um einen tt
näher gerückt. Die im Jahre 1891 zum erſten Male angeregte
Schaffung eines zweiten Dckegvrſrane vom Waſſerhebewerk nach
dem Reſervoir, für die 1898 die auf 30 000 Mark berechneten Koſten
bewilligt wurden, iſt der Firma Knoch u. Kallmeyer zur Aus
führung übertragen worden. Derſelben Firma ſind auch die Vorarbeiten
z Anlage von 6-—8 Röhrenbrunnen, die ſich zur Erweiterung unſeres

aſſerwerkes als notwendig erwieſen haben, übertragen.
Altenburg, 5. Dez. Vom Landtage.) Das dem Land

tage zur Beratung zugegangene Geſetz über die Gemeindeleiſtungen gibt
Stadt und Landgemeinden die Berechtigung, zur Beſtreitung ihres Auf
wandes Gebühren und Beiträge, indirekte und direkte Steuern z erheben,
ſowie perſönliche Dienſtleiſtungen zu fordern und dieſes Recht durch
Strafandrohung ſicherzuſtellen. Die Ausübung dieſes Rechtes erfolgt
durch Ortsſtatut, welches in jedem einzelnen Falle der Genehmigung des
Geſamtminiſteriums bedarf.

Meiningen, 5. Dez. (Ein Streik der „Ge-
noſſen“ im h Der Landtag wählte in ſeiner
Donnerstags Sitzung die Abgeordneten Oberbürgermeiſter Schüler
Meiningen zum Präſidenten, Amtsgerichtsrat n
zum 1. und Oberbaurat Fritze-Meiningen zum 2. Vizepräſidenten.
Bei der Wahl der Ausſchüſſe erklärten die ſozialdemokratiſchen
Führer, daß die Genoſſen auf die Mitwirkung in denKommiſſionen verzichten müßten, da ſie in dem Vor
ſchlag der Majorität des Landtages, von den anweſenden ſiebenſo aldemotratiſchen Mitgliedern nur fünf in die Ausſchüſſe zu
ählen, eine Vergewaltigung (1) erblickten. Den Erklärungen
ihrer Führer folgend, lehnten auch die Genoſſen, ſoweit ſie bei den
Kommiſſionswahlen in Betracht kamen, die Wahlen ab. Damit die
Kommiſſionswürden die Sozialiſten auch im geringſten nicht mehr
drückten, legte Genoſſe Eckardt am Schluß der Sitzung auch ſein
Amt als Mitglied der Wahlprüfungskommiſſion nieder. Damit
ſind nun alle Ausſchüſſe unſeres Landtages ſozialiſtenrein. Jn den
Ausſchüſſen muß tüchtig gearbeitet werden. Das wiſſen die Ge
noſſen ſehr wohl. Da ſie zum Räſonnieren, Hetzen und Bekritteln
wohl zu brauchen ſind, bei poſitiver Arbeit aber verſagen, indem
ſie weder Verſtändnis noch Luſt dazu haben, ſo meiden ſie aus Be
quemlichkeit die Ausſchüſſe. Es wird ſich dann auch nicht der
„Vorwurf“ gegen ſie erheben können, daß ſie an neuen Geſetzen
„mitgearbeitet“ hätten.

Pößneck, 5. Dez. (Todesfall. Der frühere Groß
induſtrielle Kommerzienrat Theodor Seige, von 1846---1896 Mit
inhaber der großen Flanellfabrik von C. G. Wölfel u. Sohn hier,
iſt im 82. Lebensjahre geſtorben. Unſere Stadt verdankt dem nun
mehr Verblichenen eine Anzahl wohltätiger Stiftungen.

Krimmitſchan, 6. Dezbr. (Verbot.) Jnfolge der in den
lehten Tagen wiederholt vorgekommenen Volksaufläufe, insbeſondere bei
Ankunft fremder Arbeiter, machen die Amtshauptmannſchaft Zwickau
und der hieſige Stadtrat durch Plakatanſchlag bekannt, daß bis auf
weiteres im Aintsgerichtsbezirke Krimmitfchau, init Ausnahme einiger
Ortſchaften, alle öffentlichen Auf und Umzüge, alle öffentlichen Tanz-
vergnügungen und alle Verſammlungen, öffentliche wie nichtöffentliche,
u unterbleiben haben und daß alle öffentlichen Schank- und Gaſtwirt
chaften, mit Ausnahme der hieſigen Bahnhofsreſtauration, nachts

12 Uhr bis 6 Uhr S werden müſſen. Zuwiderhand
lungen werden bis zu 14 Tagen Haft oder mit 150 Mark Geldſtrafe
geahndet,

Meißen, 5. Dez. (Tödlich überfahren) wordeniſt in voriger Na n ehe Gottlieb Sir aus Un
dingen, ein 24 alter und noch lediger Menſch, der hier in
Arbeit ſtand. ine Leiche wurde nachts gegen 12 Uhr etwa
100 Meter von der Station Neuförnewitz auf dem Bahngeleiſe ge
funden. Ob Selbſtmord oder Unglücksfall vorliegt, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Plauen i. B., 5. (Ein netter AbgeordW un en G mißbilligt, findſchriften. Günther erklärt, daß er ſei ndgt niedere n will ſich in einer c erene vor
n ern rechtfertigen

Dresden, 6. Dez. um Raubmordein Plauen.)
Geſtern iſt in der des 57 S enertitrave 29 inDresden Plauen, wo am Montag e Emilie neberg

e en e e de beeaten au n worden, o eckteRüſtiariner, mit der be der ſein Opfer h Geſtern
enabend iſt der im Souterragin des Hauſes wehen Heer ters

ſohn Lehmann, der bereits am Mordtage gefänglich eingezogen,



a ä,

dann aber wieder freigegeben wurde, abermals verhaftet worden,
und heute, nach dem Auffinden des Raubes, hat man auch ſeine
Mutter in Haft genommen. Nach Lage des Aborts und ſeiner
Röhrenanlage neigt man zu der Anſicht, daß nur vom Abort des
Souterrains aus die aufgefundenen Gegenſtände hina n
worden ſein können. Die Wahrſcheinlichkeit, daß ein mit den Ge
wohnheiten und Verhältniſſen der ermordeten Witwe Vertrauter
die Tat begangen haben könnte, lag von vornherein am nächſten,
denn die Witwe hatte, wie bereits mitgeteilt, hauptſächlich Haus
bewohnern gegenüber von ihrem Lotteriegewinn erzählt. Außer
den beiden Genannten iſt auch noch ein 18jähriger Freund des
jungen Lehmann, mit dem zuſammen er in der Glasfabrik arbeitete
gefänglich eingezogen worden. Die Mutter Lehmanns beſorgte bei
der Ermordeten die Aufwartung; ſie trägt ein Holzbein, und dieſer
Umſtand brachte es mit ſich, daß die dumpfer ge, die den Tod
der Witwe herbeiführten, von den unter deren im zweiten Stock
werk belegenen Wohnung anweſenden Perſonen zwar bemerkt, aber
nicht weiter beachtet wurden. Der junge Lehmann hat
geſtanden, die Frau Danneberg ermordet zu
haben. Die Mutter behauptet, ihr Alibi nachweiſen zu können.
Der Ermordeten ſind mehr als 30 Wunden beigebracht worden. Die
Spitze des Mordinſtruments iſt beim Erbrechen der Möbel und Be
hälter in einem der letzteren ſtecken geblieben, ſo die Benutzung
der Rüſtklammer auf das ſicherſte feſtſteht. Der ernmittelte
Mörder, der Fabrikarbeiter Ewald Emil Lehmann, iſt erſt 17 Jahre
alt und darf deshalb nicht zum Tode verurteilt werden. Nach den
geltenden Strafbeſtimmungen kann er höchſtens 15 Jahre Gefäng-
nis erhalten. Der Mordbube iſt verhältnismäßig klein. Jn ſeinem
Benehmen iſt nicht die Spur von Reue über das von ihm begangene
ſchwere Verbrechen wahrzunehmen. Er blickt frei um ſich, als ob
ihm nichts geſchehen könnte.

Dresden, 5. Sachſen erhält einenneuen Biſchof,) genauer apoſtoliſchen Vikar, in der Perſon
des apoſtoliſchen Protonotars Georg Wuſchanski in Bautzen.
Die Ernennung iſt bereits erfolgt und der Genannte hat ſich nach
München begeben zum Zweck des „Jnformationsprozeſſes“,

Vermiſchtes.
Eine intereſſante Ausſtellung von Goldmünzen wird Garman

aus Philadelphia auf der Weltausſtellung in St. Louis
1904 vorführen. Dieſe Goldmünzen beſtehen aus Stücken im
Werte von 1 bis 200 Mark. Das wertvollſte darunter iſt ein
50DollarGoldſtück, das für Münzſammler einen Wert von
1200 Mark hat. Die älteſten Stücke der Sammlung ſind die acht-
eckigen, in den erſten Jahren der kaliforniſchen Goldfunde von
Privatperſonen geprägten Münzen. Man müngzte damals privatim
an Ort und Stelle, gleich in den Minen, das Gold aus, weil wegen
der vielen Räuberbanden, die ſich auf dem Wege zu den Minen auf
hielten, der Transport von Goldbarren ader Klumpen nach irgend
einer Münzſtätte unmöglich war. Dieſe in den Minen ſelbſt ge
münzten Stücke ſind achteckig, zum Teil rund, und die Viertel-
dollars aus Gold ſind ſo klein und dünn, daß man ſie mit den
Fingern leicht biegen kann.

Schrecken des Hochgebirges. Den „M. N. N.“ wird berichtet
Am 30. November verließen zwei liener die öſtlich vom Mont-
blanc gelegene piemonteſiſche Ortſchaft Courmaheur, um über den
kleinen St. Bernhard (2188 Meter) ins Jſeèretal zu gelangen.
Oberhalb Pont Serrant, in etwa 1700 Meter Seehöhe, wurden die
einſamen Wanderer von einem gefährlichen Unwetter überraſcht.
An vereiſten Wänden fanden ſie eine Felsſpalte, in die ſie hinein
krochen. Die Oeffnung verſtopften ſie mit Schnee. Dann machten
ſie Licht und gewahrten mit Entſetzen, daß in der geräumigen
Höhle die Leiche eines Mannes lag. Der Unbekannte mochte wohl
gleich ihnen in die Höhle geflüchtet, dann aber erfroren ſein.
Spuren irgendwelcher Gewalttat waren an dem Toten nicht ſichtbar.
Als das Unwetter nachgelaſſen hatte, eilten die Wanderer zurück
und meldeten in der Station Thuile von ihrem grauſigen Funde.
Die Leiche konnte aber noch nicht abgeholt werden, weil ein neuer
Schneeſturm losgebrochen war.

Furchtbar beſtraft. Wie aus der Ortſchaft Vasko bei Arad
gemeldet wird, waren dort nachts Einbrecher in das Gemeindehaus

eingedrungen und hatten die eiſerne Kaſſe, die einen größeren Be
trag enthielt, fortgeſchleppt. Sofort nach Entdeckung des Dieb
ſtahls wurde die Umgegend von der Gendarmerie abgeſucht. Eine
Patrouille entdeckte in einem in der Nähe des Ortes gelegenen
Wäldchen die zertrümmerte Kaſſe und neben ihr zwei ver
ſt ümmelte Leichen. Der eine Tote wurde als der in Vasko
wohnende Stephan Forszek erkannt. Die Frau des Einbrechers
geſtand, daß ihr Mann in Gemeinſchaft mit einem gewiſſen An
dreas Eſepelg und zwei anderen Männern den Diebſtahl verübt
habe. Nachdem die Einbrecher ſich lange erfolglos bemüht hatten,
die Kaſſe zu öffnen, wollten ſie ſie mit Dynamit ſprengen. Dies
explodierte jedoch, bevor ſich Forszek und Cſepela, welche die Zünd-
ſchnur gelegt hatten, in Sicherheit bringen konnten. Die beiden
anderen entflohen, als ſie ſahen, welches Unheil das Dynamit an
gerichtet hatte, ohne das Geld zu berühren.

Sechzigtauſend Mark geraubt. Jn Südafrika herrſchen erbau
liche Zuſtände. J einer Depeſche aus Johannesburg brach eine
Bande maskierter Männer in die Robinſon-Bank in ontein
ein, knebelte den Direktor und einen Beamten und raubte 8000
Pfund Sterling.

Eine Ehetragödie. Wie wir ſeinerzeit berichteten, hatte die
engliſche Gräfin Mable Ruſſel einen Mann geheiratet, der ſich ſtolz
„Prinz Ahobold Stuart de Modena“ nannte, in Wirklichkeit aber
Brotwn hieß und ſeines Zeichners Kutſcher war. So grauſam auch
die Enttäuſchung der Gräfin war, als der Betrug entdeckt wurde,
ihre Liebe überſtand den ſchweren Schlag, und Mable Ruſſel ſöhnte
ſich mit Mr. Brown aus. Letzterer ſcheint aber der Gräfin für ih
Nachſicht keineswegs entſprechend dankbar geweſen ſein, denn
die arme Frau hat nunmehr e ihren Mann die m
klage wegen Grauſamkeit und Shebruchs anhängig gemacht. r.
Brown wird Da unter dieſen Umſtänden nichts übrig bleiben, alswieder ein Stelle als Kige anzunehmen oder ſich ein neues

Opfer zu ſuchen.
Goldene Tiſchſervices. Gelegentlich des Beſuches des Königs

und der Königin von Jtalien in Windſor war vielfach in
Zeitungen die Rede davon, daß bei dem großen Staatsbankett in
St. Georgs Halle des Schlo es das pr olle goldene eg
ſervice Georgs des Dritten benutzt wurde. Eine Londoner Zeit
ſchrift erinnert jetzt in Bezug darauf daran, daß die engliſche Krone
früher ein noch weit wertvolleres goldenes Tiſchſervice beſaß, das
für Heinrich den Achten angefertigt worden war. Dasſelbe wurde
jedoch von König Wilhelm dem Dritten nach Holland gebracht, wo
es gelegentlich eines Banketts im Haag gebraucht wurde. Es
wurde dann niemals wieder nach London zurückgebracht, ſondern
gehört ſeitdem zu dem Kronſchatz der Niederlande. Kark der
Zweite ordnete ſeinerzeit an, daß jedes einzelne Stück dieſes Ser
vices mit dem Wappen des s als König von England, Jrkand,
Schottland und Frankreich geſchmückt werde. Vor 50 Jahren ord-
nete aber der König der Niederlande an, daß dieſe Wappen be
ſeitigt und an ihrer Stelle das Be n der Köni Niederlande
angebracht werde, wodurch natürl ſchon der t des Ge
ſchirres um ein bedeutendes vermindert wurde.

Ein rabiater Opernſänger. dem Großen Theater zu Rotterdam fand nach einer alen dieſe Lfrehehder Wer
fall ſtatt. Es ſollte gerade „Wilhelm Tell“ aufgeführt werden als
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nun ein Muſikkritiker eines Lokalblattes mit ſeiner Dame in dimit Menſchen gefüllte Vorhalle eintrat, g ne über di

Baluſtrade ein Baritonſänger, der z elei denAusdrücken ſich auf den Rezenſenten ürzte und zu We iflichkeiten

übergehen wollte, ein Polizeiinſpe e dazwiſchen
ſprangen. Der Vorfall err umal da dasPublikum nicht wußte, um was es ſich handelte. erfolwegen einer u k über das Aſeent arg n
der Oper „Der ſchütz“. Der Muſikkritiker war genvötigt, das
Theatergebäude zu verlaſſen, da der Sänger drohte, ihn „hinauszutreten“,Gegen den Angreifer iſt Anklage erhoben worden wegen grober v.
leidigung und Bedrohung.

an

Vom Weihnachtsbüchertiſche.

Von der bekannten PhoenixBibliothek im Verlage
von Carl Siwinng, Kattowitz, liegen wieder drei prächtige Bände
vor, deren jeder ein durchaus in ſich abgeſchloſſenes Ganzes bildet.
In dem Buche „Mit Büchſe, Spaten und Ochſenſtrick in Südweſt
afrika“, begleitet der jugendliche Leſer einen braven Schutztruppler,
nach deſſen Aufzeichnungen und Erinnerungen das Buch geſchrieben
iſt, nach Südweſtafrika. Das Buch (eleg. geb. 4,50 Mk. iſt flott
geſchrieben, die Darſtellung lebendig. Das Intereſſe des jugend
lichen Leſers wird beſtändig wachgehalten und genaue Schil
derungen von Land und Leuten gewähren neben der Unterhaltung
wertvolle Belehrung. Beſonders aber iſt darauf Rückſicht genommen
worden, den jugendlichen Leſer auch über die Schwierigkeiten und
Unannehmlichkeiten des kolonialen Lebens zu unterrichten. Der
Junge, der dieſes Buch lieſt, kommt ſicher nicht auf den Gedanken,
davonzulaufen und heimlich nach Südweſtafrika zu gehen, denn
er weiß, was ihn dort erwartet. „Heiß, Flagge und Wimpell“
iſt ein eigenartiges Marinewerk, für die Jugend bearbeitet, aber
auch von gro Intereſſe für jeden Erwachſenen. Das Buch
(eleg. geb. 4,50 Mk.) iſt von einer „Landratte“ geſchrieben, die es

ſelbſt erfahren hat, wie verſtändnislos der Laie den ganzen
Schiffseinrichtungen und dem Leben in der Marine gegenüber
ſteht, wenn er zum erſten Mal mit den neuen Verhältniſſen Be
kanntſchaft macht. Der Verfaſſer begeht daher nicht den Fehler,
beim Leſer Kenntniſſe vorauszuſetzen, die der Fachmann für ſelbſt
verſtändlich hält, die der Laie aber nicht beſitzt. Der Verfaſſer führt
uns auf das Schulſchiff „Moltke“, das in Dienſt geſtellt wird, um
nach Weſtindien zu gehen. Unter beſtändig wechſelnden Schil
derungen führt er den Leſer über Plymouth, Liſſabon, die Azoren,
Madeira, die Kapverdiſchen Jnſeln nach Rio de Janeiro. Dann
geht die Fahrt über Havanna nach NewOrleans, wo die Deutſchen
dem Schulſchiffe und ſeiner Beſatzung einen begeiſterten Empfang
bereiten, dann zurück nach der Heimat, Ueberall ſieht man die Ab
ſicht des Verfaſſers, belehren, zu unterrichten, Vorurteile zu
erſtören. Aber der Ton wird niemals langweilig oder doktrinär,feeſt die notwendigſten Jnſtruktionen werden nur löffelweiſe ein

gegeben und ſofort von luſtigen oder anregenden Schilderungen,
von Beſchreibungen der Hafenorte und ihrer Bewohner abgelöſt.
General Chriſtian De Wets Jngendbearbeitung von A, Oskar
Klaußmann. Neue Auflage. (Preis eleg. geb. 4,50 Mk.) Hat
ſchon die erſte Auflage gute Aufnahme bei unſerer heutigen Jugend
gefunden, ſo iſt zu erwarten, daß dieſes Werk in ſeinem neuen Ge
wande ſich die Herzen immer weiterer Kreiſe erobern wird. Dieſem
ſpannend geſchriebenen Jugendwerk wohnt ein ungeſuchter, aber
um ſo mehr wirkender erziehlicher Wert inne. Nach den authentiſchen
Mitteilungen und Nachrichten De Wets verfaßt, beſchränkt ſich das
Buch aber nicht auf dieſelben, ſondern bietet noch eine Fülle von
intereſſanten, ebenfalls wahrheitsgemäßen Epiſoden, welche nicht
nur die Phantaſie, ſondern auch das Empfinden der jugendlichen
Leſer anregen.

„Selige Zeit, alte und neue Kinderlieder, geſammelt von Wilh.
Lobſien. Mit Buchſchmuck von Mary Freiin Knigge. Bremen,
Carl Schünemann. „Selige Zeit“ iſt ein wunderſchönes Buch. Es
hält faſt mehr als es verſpricht. Was für die heranwachſende
Jugend Loewenbergs „Vom goldenen Ueberfluß“ iſt und was für
die Jugend von 10—14 Jahren noch zuſammengeſtellr werden muß,
das bietet das vorliegende Buch für Kinder von 4—-10 Jahren
eine Zuſammenſtellung der beſten Kindergedichte. Wir finden in
ihr u. a. Blüthgen, Falke, Goethe, Groth, Güll, Reinick, Rückert,
Seidel, Storm und Trojan vertreten. Der dichteriſch gut begabte
und künſtleriſch fein empfindende Wilhelm Lobſien hat 61 ichte
zu einem Buche vereinigt, deſſen wertvoller Jnhalt in der Kinder
ſtube innige und ſtürmiſche Freude erwecken und gelernt und geſagt
und geſungen werden wird. Der Buchſchmuck von M. v. Knigge
beſchränkt ſich beſcheiden auf Kopfleiſten; er iſt vortrefflich gelungen
und bildet eine Zierde des Buches, deſſen Ausſtattung überhaupt
eine ſehr geſchmackvolle iſt. Das Buch iſt in zwei Ausgaben her
geſtellt, einer LuxusAusgabe für 3 Mk und einer Volks Ausgabe
für 1.25. Mk.

Mai-Blumen. 20 kleine Erzählungen für Mädchen von
Martha Gieſe. Mit 6 Buntbildern. Eleg. geb. 8 Mk. (Loewes
Verlag von Ferdinand Carl in Stuttgart. Martha Gieſe, die in
den letzten Jahren ſo raſch beliebt gewordene Schriftſtellerin, bietet
hier ein neues Buch, welches ſo ganz deren eigenartiges Talent, in
warmer, verſtändnisvoller Weiſe an die Kinderherzen zu pochen,
bekundet. Die 20 Erzählungen für kleine Mädchen behandeln fein
empfundene und intim beobachtete Epiſoden aus dem Tun und
Treiben der Kleinen ſelbſt. Die Verfaſſerin hat auch hier wieder
ihre Meiſterſchaft im Vertiefen in das kindliche Gefühlsleben und
im Eingehen auf den kindlich einfachen Gedankengang kleiner Mäd
chen bewieſen. Sie verſteht es, in ihren Schriften all den holden
Zauber wiederzugeben, der im herzgewinnenden, harmloſen Kinder
geplauder verborgen liegt. Das Buch iſt ein wahres Schatzkäſtlein
für die Kinderſtube, berufen, überall dort, wo es Eingang findet,
helle Freude zu bereiten.

ine beſondere Freude bringt für jedes Haus immer ein Buch
Heinrich Sohnrey's, den man treffend als den deutſchen und evan
ger n Roſegger bezeichnet hat. Jn einem Schriftchen, das von

m in Warneckſchen Verlage in Berlin gratis zu beziehen iſt,
wird der eigenartige Lebensgang dieſes Mannes vom Volksſchul
lehrer zum Sozialpolitiker geſchildert. Jnnig, tief und rein iſt
Sohnrey's Muſe, deren Klänge das Kind begreift und den Er
wachſenen entzückt, dem Gebildeten Gedankenkoſt bietet und dem
einfachen Mann verſtändlich bleibt. Wir glauben es wohl, was uns
geſagt wurde, daß dieſe Bücher, am Familientiſche vorgeleſen, auch
das Geſinde zu feſſeln vermöchten, wozu die volkstümlichen Bilder
von Lina Burger ihr Teil beitragen. Als neue Gabe von Sohnrey
liegen diesmal die Erzählungen „Jm grünen Klee im weißen
Schnee“ (reich illuſtriert 3 Mk., S 4 Mk.) vor. Sie zeigen
uns Sohnrey von einer anderen Seite als bisher. Er iſt, wie man
hier ſieht, auch ein Meiſter in der kleinen Skizge, die mit wenigen
Strichen volle Teilnahme zu erzielen verſteht und heute beſonders
viele Freunde findet.

Ein liebenswürdiges Büchlein hat die C. H. Beckſche Verlags
buchhandlung in München (Oskar BVeck) hergeſtellt: Hundert Rätſel,

Von r wer a. D. Dr. K. A. Wittenhaus. (Eleg.
kartoniert 1 Mk.) „Der Jugend munterem Streben ſtell' ich e
hier zuhauf den Alten gibt das Leben genug zu raten auf,“
meint der Verfaſſer. Doch werden auch von den Alten gern manche
ihre Kraft an den feinſinnigen Rätſeln erproben, die der greiſe
Schulmonarch in den Stunden ſeines otium eum dignitate erdacht
und in vollendet ſchöne Form gebracht hat. Beſonders für „höhere“
Schüler und Schülerinnen, denen es nebenbei auf die anmutigſte
Weiſe allerlei kleine Kenntniſſe vermittelt oder auffriſcht, geeignet,
wird das Büchlein überall willkommen ſein.

Damenkalender 1904. Schreib, Geſchichtskalender, Anthologie.
Berlin, R. von Deckers Verlag, G. Schenck, Hofbuch-
händler, W. 19. Dieſer elegant ausgeſtattete Kalender gehört
zu den beliebteſten Damenkalendern. Der neue Jahrgang wird
ebenfalls willkommen geheißen werden, er eignet ſich namentlich auch
als Weihnachtsgeſchenk für Damen.

e Kirchliche Anzeigen.
St. U z Mittwoch, den 9. Dezember, abends 8 phig Bibel

ſtunde im ſirmandenzimmer er berpfarre Oberpf. Wächtler.
z Dienstag, den 8. Dezember, bends O Uhr: Bib

ſprechung Kl. Klausſtr. 12. JFedermann herzlich will
n.

t. Laurentii: Dienstag, den 8. Dezember, abendsS Kind
8 Uhr: Beſprechu iettenſtr. 1 ittwoch, denu erber, vorm. u n und enbmahieſeler aſlot

einhof.
Zu St. Stephauus Dienstag, den 8. Dezember, abends

8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht

raße 27:; Hilfspred. Buſch. Mittiwoch, den 9. Dezember, abendsa dte im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Paſtor
nhof.
Panlusgemeinde: Mittwoch, den 9. V vorm. 10 Uhr

Wochenkommunion; Pfarrer Bach. Abends 84 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Herderſtr. 9; Derſelbe. 9Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Mittwoch, den
9. Dezember, vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor
2 J Abends 8 Uhr: Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Derſelbe.

St. Franuziskus und Eliſabethkirche: Dienstag den
8. Dezember, Feſt Mariä Empfängnis: Morgens 7 Uhr hl. Meſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9x Uhr Hochamt
und Predigt. Rachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

St. Norbertkirche in Halle Giebichenſtein Denn den
8. Dezember, Feſt Mariä Empfängnis: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe.

Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſt
andacht.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Dezember 1903.

Aufgeboten: Der Hilfsbremſer Hermann Zieſecke und Anna Hörig,
Leſſingſtr. I. Der Eiſenhobler Wilhelm Meye, Gr. Brunnenſtr. 51
und Minna Heinicke geb. Wolf, Trothaerſtr. 6. Der Zimmermann
Gottfried Winter, Karlſtr. 5 und Pauline Güldenfuß geb. Bettzüche,
Saalwerderſtraße 15.

Eheſchließungen Der Keſſelſchmied Paul Mertin und Martha
Pretſch, Fleiſcherſtr. 39. Der Gas und Waſſerwerksarbeiter Karl
Gernandt, Mühlweg 30 und Lina Landmann, Viktoriaſtr. 41. Der
r Paul Scheibner, Weidenplan 22 und Luiſe Kerl, Fritz Reuter
ſtraße 7.

Geboren Dem Bahnarbeiter Hugo Zeidler, Jägerplatz 34, Zw.,
S. Willi und S. Artur. Dem Eiſendreher Reinhold Hochbach, Eichen
dorffſtr. 23, S. Erich. Dem Fenſterputzer Rudolf Hädrich, Händel
ſtraße 29, T. Margarete. Dem Zimmermann Otto Reinicke, Harz 19,
T. Hedwig. Dem Sattler Albin Winkler, Gr. Goſenſtr. 23, T. Olga.
Dem Fabrikarbeiter Karl Loſſe, Henriettenſtr. 37, T. Martha.

Geſtorben Des HauptſteueueramtsRendanten und Rechnungs-
rats Heinrich Lieber c Anna geb. Raphael, 61 J., Blumenſtr. 12.
Des Fabrikarbeiters Karl Wenzel Ehefrau Jda geb. Kohl, 21 J., Gr.
Brunnenſtr. 16. Des Brauereiarbeiters Franz Bleidorn S. Paul,
2 Mon., Trothaerſtr. 11. Des verſt. Handelsmanns Ludwig Nolte
S. Willi, 1 J., Gabelsbergerſtr. 11.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Dezember 1903.
Aufgeboten Der Friſeur Otto Siebert und Margarete Tag,

Frieſenſtraße 22.
Eheſchließungen Der Zuckerfabrikarbeiter Kurt Reif und Maria

Woellner, Gr. Brauhausſtr. 10. Der Kgl. Bahnmeiſter Alfons Mühl-
hahn, Ammendorf und Antonie Linde, Gr. Steinſtr. 1/2. Der Muſiker
Rudolf Sonntag, Zenkerſtr. 13 und Minna Ruhmann, Mansfelderſtr. 1.
Der Glaſermeiſter Otto Schondorf, An der Schwemme 2 und Mathilde
Henze, Friedrichſtr. 59.

Geboren: Dem Maſchinenführer Louis Neupert, Schmied
ſtraße 38, T. Charlotte. Dem Handarb. Alois Krzikalla, Liebenauer-
ſtraße 160, T. Eliſabeth. Dem Fabrikarb. Rudolf Georgi, An der
Moritzkirche 5, T. Margarethe. Dem Tiſchler Guſtav Strohbach,
Schmiedſtr. 35, S. Hermann. Fabrikarb. Karl Baetz,
Spitze 21, S. Karl. Dem Brauer Heinrich Eckhardt, Königſtr. 12,
S. Kurt. Dem Weichenſteller Robert Költzſch, Freiimfelderſtr. 37,
T. Anna. Dem Handarb. Max Sehdewitz, Tholuckſtr. 1, S.
Friedrich. Dem Steinhauer Wilhelm Maxein, Schülershof 22,

S. Wilhelm. JGeſtorben: Die Witwe Anna Ziegler geb. Henze, 49 J.
Klinik. Des Formers Alfred Bongold S., totgeb., Klinik. Des
Tiſchlers Guſtav Strohbach S., totgeb., 35. Des
Polizei Wachtmeiſters Chriſtian Förſter au Bertha geb.Henklge, r St. Eliſabethkrankenhaus. Der Kupferſchmied

Leopold Specht, 41 J., Grünſtr. 7/8. Der Rentenempfänger
Auguſt Schiedewitz, 64 J., Klinik. Der Schloſſer Guſtav Rothe,
48 J., Klinik. Der Weichenſteller Wilhelm Hennings, 53 J., St.
Eliſabethkrankenhaus. Der Wagenmeiſter a. D. Louis Friede-
mann, 77 J., St. Eliſabethkrankenhaus. Der Jnſtallateur Heinrich
Francke, 56 J., Hagenſtr. 7. Der Bergarbeiter Wilhelm Fuchs,
62 J., Bergmannstroſt. Der Maurer Gottfried Mucke, 62 J., Berg-
mannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Glasmacher Bruno Beyer und
Adelheid Przywara, Rauſcha. Der Diener Joſef Howorka, Halle
und Marie Bachmann, Dölau. Der Pferdewärter Franz Frauendorf,
Halle und Minna Kamm, Oſendorf.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Graf von Goertz-Wrisberg aus Wrisberg-
holzen. Kammerherr von Heyden nebſt Gemahlin aus Schloß Obernitz.
Freifrau von Doernberg aus Kaſſel. Rittergutsbeſ. Nette nebſt Ge
mahlin aus Schloß Grüningen. Leutn.: von Römer aus Chemnitz,
Wonneberg aus Jnſterburg. Fabrikbeſ. Scheerer aus Pforzheim,
Martini aus Sömmerda. Diploming. Schmatolla nebſt Gemahlin,
Jus Maier, Dr. Knoblauch, Rentier Werner, ſämtlich aus Berlin.

ng.: Eckardt aus Köln, Voigt aus Gotha, Puchſtein aus Mannheim.
Fabrikant Leppien aus Lüneburg. Dr. med. Gellhorn aus Goslar.
Frl. Schrader aus Schloß Obernitz. Dir. Tetzner nebſt Frl. Tochter
aus Chemnitz, Dr. Hagen aus Sondershauſen. Dr. Hochheim aus
Schafſtädt. Frau Groſch, Frl. von Minckwitz, beide aus Blanken
burg a. H. Frau Schmidt aus Frankfurt a. M. Kaufleute Schwob,
Zorn, Guttmann, ſämtlich aus Berlin, Baumbach aus Altenburg, Kahn
aus Stettin, Goldſchmidt aus Hamburg, Grünebaum nebſt Gattin aus
Frankfurt a. M., Baltzer aus Nürnberg, Kunze aus Dresden, Grün
baum aus Breslau.

n

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenusleben.
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann;z für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönl!qh, ſondern lediglich
„An die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Durch das ahren des Univerſitätsprofeſſors Dr. H. Thoms
in Berlin (D. R.-P. Nr. 145 727) wird bei Wendt's Patent-
Zigarren und Zigaretten eine bis dahin nirgends erreichte Ver
vollkommnung der geſundheitsdienlichen Wirkung erzielt. Die Abſorption
der giftigen Rauchprodukte erſtreckt ſich nunmehr nicht nur auf Nikotinund P Spaltbaſen, ſondern auch auf Schwefelwaſſerſtoff und Ammoniak.

Vollkommenſter Rauchgenuß. Direkt zu haben von Wendt's
Zigarrenfabriken Aktien-Geſ., Bremen, in allen Preislagen, Größen,
Qualitäten und Quantitäten (auch Proben). Preisliſten und Broſchüren

gratis. (6685Mehr als 50 000 Exemplare der Broſchüre „Wie richte ich
meine Wohnung ein verſandte auf Wunſch Düttmar's Möbel-
FabrikK, Berlin C., Molkenmarkt 6. Das praktiſche Büchelchen
wird als Ratgeber für Weihnachten manchem dienen. Man fordere

es koſtenfrei von Dittmar. (66809

APENTA
Das Bote Afener Bikterwazser. (5140

Sicher und ſchmetzlos wirkt das eento Radlauer'sehe Hähner-

augenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke
Berlin. Depot in den meiſten Apotheken u. Drogerien. (7181

Die Fachſchule mit Anfertigung ff. Damengarderobe vFrau Emms Noettrel befindet er Wallar ge 7, II. en
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Gustav Rensch, jett Pofftraße
Spezial Haus moderner Hause und Küchengeräte,

empfiehlt in reichſter Auswahl in beſter Qualität als paſſende Feſtgeſchenke:

n Wärmlampen,

WärmtellerS BVerndorfer 4Alpacca Silber, Teemaſchinen.Verbeſſerte Wrin ginn Erſatz für echtes Silber-r a mit prihe Gummiwalzen. Nickel
A. HeneKels Koch GeſchirreEiſerne Blumentiſche, iahlwares Jdeal Gardinenſpanner.Blumenkrippen, Palmen-

ſtänder, Blumentreppen. H
Kaffeemaſchinen DalliPlätten, 4Syſtem Eicke, F Gas-Plätten. Euskommoden,alte, bewährte Aufwaſchtiſche. Hackſtöcke.Ei a Maſchine.Daſchti oſchrä Sebäckkaſtenfür mit weißen mit eleganter Malerei.und Kinder. Jnnenwänden. n

g.
er,Beleuchtungsgegen- n

ſtände für Gas, Spiritus, Geflügelſcheren.Petroleum
hervorragende, feine neue

Modelle,
Klavierlampen,

Kandelaber.

Petroleum EiſerneHeizöfen. Flaſchenſchränke.

Brotkapſeln mit Porpellan Einſatz Vrotteller,

Butter und Käſeteller, Butter- und Käſe-
meſſer, Tranchierbeſtecke, Brotſchneide

maſchinen, gaghenwaßen

Nickel- Kaffee u. Service
in allen Preislagen

beſter Qualität.

MEHR
LIcH

Spiritns „S“ Brenner
beſter Brenner für Tiſch-

und Hängelampen.

Gas u. Koch Herde
mit und ohne Bratofen.

Zimmer Fontainen,
AquarienUniverſal Kaffeemaſchinen

in 5 Größen, 2—-12 Taſſen,
vonago funktionierend.

Vogelkäfige.gigene EtageH, 8- u. 10teilig in neuen fen. Wäſcherollen mit 2 u. 3 Walzen.

Tee Komforts, Teemaſchinen, Samovare, Bowlen, Weinkühler, Brotkörbe, Eierkocher, Aufſchnittplatten, Butterdoſen, Honigdoſen, Rauchſervices, Weinſervices, Weinkannen,
Humpen, Saftkannen, Kuchenteller, Gläſerunterſetzer, Bratenplatten, Terrinen, Gemüſeſchüſſeln, Saucièren, Bratenglocken, Mehlſpeiſeformen in Edel und Silberzinn,

Blank- oder Altkupfer, Alluminium oder Nickel.

Jmmer Nenheiten! Beſichtigung empfohlen!Rensch Passagre mit KLompletter usterküehe-
Gelegenheitskauf zu

Aug. Weddy, Weihnachten.

Leipzigerstr. 22, parterre u. I. Etage,

Zum Verkauf gelangen von heute ab grössere Posten Waren,

zum Peil bis auf die Hälfte des früheren Preises ermässigt-

Für Damen Für Fferren-hrösstes Spezialhans am Platze in feineren tüto in c
aschentücher, anschetten,Luxus J Papier I. Schreibwaren, Schürzen, Schirme, Serviteurs,

Portemonnaies, Schreibmappen, Photographie-Albums., Schleifen, Jabots, Krawatten,
Shawls, Tücher, Cachenez,

PEtage: Druckerei, à Bureau- u. Gontormöbel. Pelz- u. Gazestolas, Handschuhe,
Pompadours etc. etc. 7

o U Fernruf 2339. W

Leiterwagen,

Rennkierfelle Chri t.
Geiststr. 48. HalIe, Fernspr. 755, Einkauf aller Sorten Felle. 7224

empfiehlt

JZetwanen E. praktisen, haltvar, biiigst.

Ernst Vieweg Gobr. Dangiowitz, Fiſcherplan 2. 13.

t Poſtwagen,Gegenstände. neue, elegante Muster
Hallesche MHolz industrie

e 7 Steinstrasse

n 2 Dienstag punkt 6 Uhr Ueb.
Schlittzchuhe

Beleuchtungs- Rollwagen,
Sportwagen,

BReitihge Nauendorf,

Paſſendorf Telephon 2814.
Brennholz in Ringen und un à 10 u. 40 Pfg.,

Schnellzünder „Perfekt““ 25 Bd. 50 Pft.
frei Haus durch unſere Geſchirre.Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, n a. S.

Puppenwagen, Leipzigerstr.édlitten. C. F- RKiner,
r z206 Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.a. Fa Junke den Heirſhaftlihe Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [7185i 2 e
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Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
8. Dezember 1903.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. Dezember.

Furchtbare Exploſion. Wie ein Lauffeuer durcheilte am
Sonnabend abend in der ſiebenten Stunde die Stadt die Kunde, daß
in der Halleſchen Maſchinenfabrik an der Merſeburger-
ſtraße bei einer furchtbaren Exploſion eine Anzahl Arbeiter verunglückt
ſeien. Die Schreckensnachricht beſtätigt ſich. Drei Arbeiter ſind
durch das gräßliche Unglück getötet, acht durch
Brand wunden mehr oder minder ſchwer verletzt-
Abends 5 Uhr ſollte, wie wir ſchon in der vorigen Nummer kurz
mitgeteilt, in der Gießerei der Maſchinenfabrik eine 120 Zentner
ſchwere Hartgußwalze für eine Zuckerrohrwalzfabrik auf Java gegoſſen
werden.
zu ebener Erde eingemauert war. Eine große Anzahl Arbeiter war mit der
Bedienung des über die Form ſtehenden gewaltigen Hebekranes beſchäftigt.
Da plötzlich bemerkt der Gießmeiſter, daß die Eiſenteile, welche die Form
bedecken, beginnen ſich zu bewegen. Mit Schrecken erkennt er im Augen
blick die drohende Gefahr, laut ruft er ſeinen Arbeitern zu, ſich zu
retten, das Leben ſtehe auf dem Spiele. Jn wilder Haſt ſucht alles
aus der verderblichen Nähe der verhängnisvollen Form zu fliehen, man
flüchtet durch die Türen, ſpringt durch die Fenſter. Doch bevor ſich
alle Leute retten können, vermögen die die Form abdeckenden Eiſenſtücke
die unterirdiſche Gewalt nicht mehr zu halten mit ſchrecklichen Donner
explodiert die Form. Heiße Gaſe entſtrömen, glühender Sand, flüſſiges und
glühendes Eiſen fliegen mit gewaltiger Kraft in die Luft, auf dem Erdboden
ringsum verbreitet ſich das nun aus ſeiner engen Hülle befreite flüſſige
Metall. Bis zum hölzernen Dach hinauf wurden die Exploſivſtoffe ge
ſchleudert, ſie ſetzen das Dach in Brand, der unter Benutzung der
Fabrikſpritze aber gelöſcht werden kann, noch ehe die requirierte Feuer
wehr eintrifft. Minutenlang herrſcht nach der Exploſion in der Gießerei
völliges Dunkel infolge des dichten Staubes und Sandes, der die Luft
erfüllt. Die Folgen dieſer Exploſion waren furchtbare, elf
Arbeiter hatten ſich nicht zu retten vermocht, ſämtliche elf erhielten
ſtarke Brandwunden, namentlich an den Händen und im Geſicht.
Mehrere konnten zu den nächſten Aerzten gehen und ſich dort
Verbände anlegen laſſen, die übrigen mußten in Droſchken oder auf
Tragbahren nach Krankenanſtalten gebracht werden. Die gefährlichſten.
Verletzungen hatten die Arbeiter Baumann, Becker und Schmidt
davongetragen, ſie fanden im „Bergmannstroſt“, Diakoniſſen-
haus bezw. in der Privatklinik des Herrn Prof. Dr. med. Leſer
Aufnahme. Den Bedauernswerten ſollte eine Geneſung nicht beſchieden
ſein, ſie wurden in der Nacht zum Sonntag von ihren Qualen durch
den Tod erlöſt. Geſtern nachmittag in der vierten Stunde waren
der Gewerberat und die Staatsanwaltſchaft zur
der Unglücksſtätte und Tatbeſtandsaufnahme an Ort und Stelle.
Heute vormittag wurde im Beiſein des Gewerberates zu Halle zur
Erforſchung der Urſache die Form ausgegraben, über das Reſultat
dieſer Arbeit iſt bis jetzt noch nichts bekanntgegeben. Für heute
nachmittag hat ſich der Gewerberat von Merſeburg zur Beſichtigung
der Unglücksſtätte angemeldet. Die Halleſche Maſchinenfabrik hat ſchon
hunderte von Walzen auf dieſe Art und Weiſe gegoſſen, die alle aus
gezeichnet gelangen, und in den nächſten Tagen ſoll noch eine Anzahl
ähnlicher Walzen gegoſſen werden. Der verſtorbene Arbeiter Bau
mann war Witwer, fünf trauernde Waiſen ſtehen an ſeinem Sarge;
die ebenfalls verſtorbenen Arbeiter Becker und Schmidt waren
verheiratet, durch den Tod des letzteren verlieren ſechs Kinder den
ſorgenden Vater. Von den acht Verletzten liegen vier im Diakoniſſen
hauſe, vier in der Privatklinik des Herrn Profeſſor Dr. Leſer. Die
im Diakoniſſenhauſe Untergebrachten ſind die Arbeiter Bartſch,
Kaempf, Pretſch und Wiesner.
von acht Kindern, Kaempf hat Frau und ſechs Kinder, Wiesner
aus Büſchdorf iſt jungverheiratet und beſitzt ein Kind. Während man
Hoffnung auf die Geneſung dieſer drei Arbeiter hegt, muß man gegen
wärtig an dem Aufkommen des Arbeiters Pretſch, eines noch jungen,
un verheirateten Mannes, zweifeln. Die in der Privatklinik des
Herrn Profeſſor Dr. Leſer Untergebrachten ſind die Arbeiter Föllner,
Krapp, Starke, Wiedemann. Die drei Erſtgenannten ſind
verheiratet, Föllner und Krapp haben mehrere Kinder, Starkes Ehe iſt
kinderlos geblieben Wiedemann iſt ledig. Dieſe vier Arbeiter werden
noch mehrere Monate in ärztlicher Behandlung bleiben müſſen. Ob ſie
ihre volle Erwerbsfähigkeit wiedererlangen werden, kann zur Zeit noch
nicht geſagt werden. ie wir hören, will die Halleſche Maſchinenfabrik
für die Hinterbliebenen ſowohl, als auch für die Angehörigen der Ver
letzten in ausgiebigſter Weiſe ſorgen, bis die ſtaatliche Unfallverſicherung,
die Sächſiſch Thüringiſche Eiſen und Stahl-Berufsgenoſſenſchaft, für die
Unterſtützungsbedürftigen eintritt.

Flutendes Großſtadtleben. Das Leben in den Hauptſtraßen
der Stadt am geſtrigen zweiten Advent war außergewöhnlich ſtark.
Tauſende von Menſchen wogten in den Straßen auf und nieder. Schon
in den Mittagſtunden war eine enorme Anzahl von Kaufluſtigen aus
der engeren und weiteren Provinz in Halle eingetroffen, um am Nach
mittage in den Geſchäften den Weihnachtseinkauf zu beſorgen. Das
Wetter war einladend günſtig, ſo miſchten ſich unter die Gäſte aus
der Provinz die Hallenſer, um in den
oder auch Geſchenke für das bevorſtehende Feſt auszuſuchen und

Das flüſſige Eiſen war in die Form gegoſſen worden, welche

Beſichtigung

Bartſch iſt Familienvater

Straßen zu promenieren

einzukaufen. O ja, wenn man nach dem geſtrigen ſlutenden
Großſtadtleben in der Leipzigerſtraße, auf demMarkt, in der Schmeerſtaße, Großen Ulrichſtraße,
Großen Steinſtraße urteilen wollte, müßte man unbedingt
glauben, daß das Weihnachtsgeſchäft in vollſter Blüte ſtehe. Jedoch
in den Geſchäften ſelbſt, die für das Weihnachtséfeſt meiſt ungeheure
Anſtrengungen gemacht, indem ſie in ausgedehnten Lagern ihre Ver
kaufsobjekte aufgeſtapelt und ſo für die Wünſche der Kunden in ent
gegenkommender Weiſe geſorgt haben, war bei weitem noch nicht die
Kaufluſt des Publikums zu ſpüren, wie ſie ſich an einem Advents-
ſonntage ſonſt bemerkbar zu machen pflegt. „'s könnte beſſer ſein“, be
antworten die Geſchäftsleute die Frage nach. dem geſtrigen Weihnachts
geſchäft, obgleich ſie mit Freude konſtatieren, daß ſich der Geſchäfts
verkehr geſtern im Vergleich zu demjenigen des erſten Advents weſent
lich gehoben hat.

Ausbildung und Betätigung der Mädchen gebildeter Stände.
Die Erfahrungen der durch den Deutſch- Evangeliſchen
Frauenbund ins Leben gerufenen Zentrale der
Stellenvermittelung für Frauen und Mädchen
gebildeter Stände und die ähnlicher gemeinnütziger Unter
nehmungen bieten Gelegenheit, einen Ueberblick über die Frauen
tätigkeit und die Ausſichten der Frauen im Berufsleben zu gewinnen.
Auf der einen Seite iſt eine beängſtigende Ueberfüllung der haus
wirtſchaftlichen Berufe (der Hausdamen, Geſellſchafterinnen,
Stützen) zu beobachten, die eine den Stand gefährdende und ſeine
Bedingungen niederdrückende Konkurrenz verurſacht hat; auf der
anderen Seite beklagen wir einen empfindlichen Mangel an ge
ſchulten Kräften für Kranken, Kinder und ſoziale Wohlfahrts-
pflege. Dieſes Mißverhältnis hat zweifellos ſeinen Grund darin,
daß die Ausbildung und Betätigung der Mädchen gebildeter Kreiſe
heute leider noch viel zu ſehr dem Zufall überlaſſen bleibt. Erſt
allmählich bricht ſich das Gefühl der Verpflichtung, auch die
Frauenkräfte ſyſtematiſch erziehen und entwickeln zu müſſen, Bahn.
Unſere modernen wirtſchaftlichen Verhältniſſe fordern gebieteriſch
eine gründliche Ausbildung der Frau, damit ſie tüchtig wird, die
volle Verantwortung für ihren Beruf als Gattin und Mutter zu
erkennen, oder damit ſie, wenn nötig, auf eigenen Füßen ſtehen
und ihren Lebensunterhalt erwerben kann. Das gebildete Mädchen
ſollte ſich mehr als bisher zur Aufgabe machen, die Pflege der
Kranken, die Pflege und Erziehung des Kindes zu erlernen. Ab-
geſehen davon, daß Kranken- und Kinderpflege in hervorragender
Weiſe den weiblichen Gaben und Anlagen entſpricht, bietet dieſe
Tätigkeit als Beruf für die gebildete Frau zurzeit die beſten Aus
ſichten. Ueberall in Deutſchland, in Anſtalten, Privathäuſern und
Gemeinden fehlt es an tüchtigen Pflegerinnen. Deutſche Hoſpitäler
des Auslandes rufen nach Hilfskräften, unſere fernen Kolonien
verlangen dringend die Mitarbeit der Frau. Ein weiterer ſchwer-
wiegender äußerer Vorteil des Pflegerinnenberufes beſteht in der
jetzt faſt in allen Verbänden eingeführten Altersverſorgung.
Ueber die Bedingungen der Aufnahme in die verſchiedenen
PflegerinnenOrganiſationen, vom Digkoniſſenhauſe an bis zum
„freien Schweſternverbände“, erteilt die Zentrale der
Stellenvermittelung für gebildete Frauendes Deutſch- Evangeliſchen Frauenbundes jede
Auskunft. (Adeſſe: Hannover-Waldhauſen, Brandeſtr. 7.) Dieſe
Zentrale übernimmt auch die Vermittelung von Kräften der nicht
organiſierten Krankenpflege, ſowie die der Helferinnen in der
Jnneren Miſſion und ſozialen Arbeit.

Das Meiſterperſonal der Salzwirker Brüderſchaft im Tal
zu Halle verſammelte ſich geſtern im Brüderſchaftszimmer im „Reſidenz-
gebäude“, um die Abordnung zu wählen, welche zu Neujahr den
kaiſerlichen Majeſtäten, den Mitgliedern des kaiſerlich-könig
lichen Hauſes und anderen hohen Herrſchaften in der Reichshauptſtadt
die Glückwünſche der Brüderſchaft nebſt den üblichen
Geſchenken zu überbringen hat. Gewählt wurden die Herren Fran z
Moritz I (Sprecher), Max Puppe und Franz Moritz II.
Die Halleſche Schlackwurſt, welche den Allerhöchſten Herrſchaften über
reicht wird liefert wieder der kaiſerliche Hoflieferant Herr
Ernſt Halke, hier. Das Neujahrsgedicht iſt wieder von Fräulein
Katach, hier, verfaßt. Den Einband dazu fertigt (nunmehr zum
25. Male) Herr Buchbindermeiſter Henning, hier. Die Abordnung
begibt ſich kurz vor Neujahr nach Berlin, nimmt dort Wohnung und
meldet ſich ſogleich beim Kaiſerlichen Hofmarſchallamt, von wo aus ihr
Weiſung erteilt wird, um welche Zeit ſie ſich am Neujahrstage im
Schloſſe einzufinden hat, um bei der kaiſerlichen Familientafel aufzu
warten. Während des etwa zehntägigen Aufenthalts in der Reſidenz
wird die Abordnung auf kaiſerliche Koſten unterhalten.

Das Jahresfeſt des Martha-Hauſes, das geſtern abend im
Evangeliſchen Vereinshauſe abgehalten wurde, nahm einen all-
ſeitig befriedigenden Verlauf. Außer den Zöglingen und den

Hoſpizgäſten hatte noch eine anſehnliche Zahl von Freunden und
Angehörigen den Saal gefüllt. Nach dem üblichen Eingangslied
begrüßte Herr Paſtor Grüneiſen als Vorſteher die Erſchienenen
und führte diesmal zurück in die erſten Anfänge des Hauſes, zu
welchem der erſte Grundſtein vor 25 Jahren gelegt wurde, indem
Konſiſtorialrat Dryhander den Evangeliſchen Mädchenverein für
die innere Stadt Halle“ ins Leben rief. Bis dahin beſtand nur

ein ſolcher in der Laurentiusgemeinde. Nach Uebernahme des
Vereins durch den jetzigen Vorſitzenden 1883 wurde der urſprüng-
liche Plan der Errichtung einer Mädchen-Bildungsanſtalt ernſtlich
ins Auge gefaßt, und nach Ueberwindung vieler Schwierigkeiten
gelang die Eröffnung am 1. Advent 1885. Des beſcheidenen An-
fangs muß man ſich erinnern, um recht dankbar zu ſein für das er
ſtaunliche Wachstum der Anſtalt, die in dieſem Jahre auch die
Kaiſerin als ihre Protektorin in ihren Räumen begrüßen durfte.
Nach dieſem Rückblick brachten einige Zöglinge den Gäſten einen
hübſchen Willkommensgruß dar, worauf Herr Suverintendent
Seidenſtücker an die Jugend des Martha-Hauſes eine An-
ſprache hielt, die in überaus feſſelnder Form einen tiefen Eindruck
machte. Außerdem wurden von befreundeten Damen Solo- Ge
ſänge geboten, umrahmt von wohlgeübten dreiſtimmigen Chor
liedern der mehr als 40 Zöglinge, die durch ihre muntere Bedie
nung der Gäſte wie durch ihre geſanglichen Leiſtungen zeigen
konnten, wie ſie im MarthaHauſe in einem guten und fröhlichen
Geiſte erzogen werden.

Weihnachts Muſik in der St. Georgen-Kirche. Um in den
durch die äußeren Vorbereitungen zum Weihnachtsfeſt ſo unruhigen
Adventswochen manchem eine erwünſchte Stunde ſtillen Genuſſes
zu bereiten, zugleich auch, um den weiten Kreiſen, die ſo ſelten in
der Lage ſind, für ein Geringes gute Muſik zu hören, eine ſolche
Gelegenheit zu bieten, veranſtaltet der Kirchenchor von St. Georgen
am Dienstag, den 8. d. Mts., abends 8 Uhr unter Mitwirkung
mehrerer ſoliſtiſcher Kräfte eine Weihnachts- Muſik. Auf dem
Programm ſtehen Namen unſerer erſten Tonmeiſter, eines J. S.
Bach, Joh. Eccard, Händel, Peter Cornelius, Albert Becker. Der
unter bewährter Leitung des Herrn O. Brand ſtehende Chor
wird mehrere Motetten zum Vortrag bringen. Dazwiſchen ſorgen
zwei geſchätzte Sängerinnen, Fräulein Arndt (Sopran) und
Fräulein Zehler (Alt), Violinſoli, ſowie Orgelſtücke (Herr
Organiſt Herb ſt) für Abwechſelung. Aus dem Ertrag der Auf
führung ſoll den Armen der St. Georgen- Gemeinde eine Weih-
nachtsfreude bereitet werden. Schon aus dieſem Grunde iſt der
Beſuch der Weihnachts-Muſik warm zu empfehlen. Programme,*
die zum Eintritt berechtigen, ſind (à 20 Pfg.) an den Kirchtüren
zu haben. Der Einlaß findet von 724 Uhr ab ſtatt.

Zum beſten des Marienheims. Morgen, Dienstag, abends
6 Uhr wird Herr Prof. Lo of s im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27
einen Vortrag über die Entſtehung des Papſttums Halten.
Wir machen nochmals auf dieſen Abend aufmerkſam unter dem be
ſonderen Hinweis, daß der Ertrag der Veranſtaltung dem Marienheim
zugute kommen ſoll.

Jm Gartenbauverein (Hotel „Kronprinz“), hält morgen,
Dienstag, abends 8 Uhr Herr Dr. Kampfmeyer einen Vortrag über
„Marokko“, zu dem Gäſte willkommen ſind.

Adreßbuch. Mit dem 2. d. Mts. hat der Hendelſche
Verlag hierſelbſt ſein neues Adreßbuch erſcheinen laſſen. Es umfaßt
die Einwohnerverzeichniſſe der Stadt Halle und der Vororte Ammen-
dorf, Beeſen, Radewell, Böllberg, Wörmlitz, Paſſendorf, Nietleben,
Dölau, Lettin, Diemitz, Büſchdorf und Bruckdorf. Das Hendelſche Adreß-
buch für 1904 macht Anſpruch auf Korrektheit und gewährleiſtet eine
genaue Angabe der Adreſſen. Ein großer Plan der Stadt Halle, wie
er vom Stadtbauamt herausgegeben und nach dem neuen Status revidiert
iſt, ſowie ein Plan der Umgebung der Stadt im großen Maßſtabe ſind
dem Adreßbuche beigegeben. Gegen das Adreßbuch von 1903 umfaßt
dasſelbe für 1904 37 Seiten mehr. Der Preis für ein Exemplar
beträgt 3 Mk. Nach dem 1. April des nächſten Jahres ſoll ein beſon
derer Nachtrag zum Adreßbuch folgen, welcher namentlich alle nach dem
Jahreswechſel und dem Oſterquartal eingetretenen Veränderungen
mitteilt.

Dem Klavierhumoriſten O. Lamborg, der morgen, Dienstag,
im „Wintergarten“ konzertiert, iſt zu ſeinen zahlloſen ehrenden An
erkennungen jetzt eine neue zuteil geworden. Er iſt, ſo teilt uns Herr
Lamborg mit, in der vergangenen Woche zweimal zum Kaiſer in das
Neue Palais bei Potsdam berufen worden, wo es aber leider zu dem
von Sr. Majeſtät gewünſchten Konzert nicht gekommen iſt, teils der
Hoſtrauer um die Prinzeſſin von Heſſen wegen, teils weil nach ärzt-
licher Anſicht das unausbleibliche Lachen bei den Lamborgſchen Vor
trägen ſchädlich auf den Geſundheitszuſtand des Kaiſers einwirken könnte.
Herr Lamborg iſt nun für die nächſte Woche wieder nach dem Kaiſer
lichen Palais befohlen.

WalhallaTheater. Wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, ſind
für den jetzigen Spielabſchnitt von heute ab die gewöhnlichen Eintritts
preiſe feſtgeſetzt worden.

Fernſprechverkehr. Ortrand iſt vom 7. d. Mts. ab zum
Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell zugelaſſen. Die
Sprechgebühr beträgt 1 Mk.

Die erſten Eiswagen aus Paſſendorf wurden heute nach den
hieſigen Brauereien gefahren das in Paſſendorf gewonnene Eis war
ſchon etwa 10 em ſtark.

Für den verewigten Herrn Superintendenten Dr. Burkhardt
geht uns noch folgender ehrender Nachruf zu: Superintendent
Dr. Burkhardt, welcher am vorigen Donnerstag unter dem Geleit
treuer und dankbarer Freunde auf dem St. Laurentiuskirchhof zur
letzten Ruhe gebracht wurde, hat ſich, woran heute nur noch wenige
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evangeliſchen Miſſion ein großes Verdienſt erworben durch ſeine in den
Jahren 1857--1861 in vier großen Bänden erſchienene „Kleine
Miſſionsbibliothek“. Hiermit wurde zum erſten Male der Verſuch
einer Geſchichte der evangeliſchen Miſſion in größerem Stile gemacht.
Jn nächtlicher Stunde, wenn die vielfache Arbeit in Kirche und Schule
bewältigt war, hat Dr. Burkhardt mit eiſernem Fleiße undun h ſehr zerſtreuten zahlreichen Literatur dieſes
Werk vollendet, welches ihm in den Kreiſen der Miſſionsfreunde den
Namen des „Miſſions Burkhardt“ eingetragen, ihm aber auch das
Augenlicht Jekoſtet hat, wie er denn in den letzten Jghren ſeines Lebens

faſt blind war. Heute, wo wir nicht ohne Stolz von einer Miſſions
wiſſenſchaft reden, ſollte man den beſcheidenen Mann nicht vergeſſen,
deſſen Arbeit als der erſte u bezeichnet werden kann. Mit Recht
erinnerte hinſichtlich ſeiner Tätigkeit an ſeinem offenen Grabe ein Redner
an den Grundſiein, den auch niemand mehr ſieht und von dem wohl
keiner mehr weiß, der aber doch das ganze Gebäude trägt O. F.

Wie wir übrigens in Berichtigung unſerer Notiz in Nr. 567 de
„Hall. Zig.“ mittellen wollen, iſt Herr Superintendent Burkhardt nicht
74, ſondern 84 Jahre alt geworden.

h

Selbſtmord. Am Sonntag morgen wurde ein Schuhmacher
meiſter in ſeiner Wohnung Gr. Märkerſtraße erhängt aufgefunden,
Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des Südfriedhofes gebracht.

Ein Geiſteskranker, der Steinſetzer Wilhelm Hechtfiſcher,
war am Sonntag abend aus der Nervenklinik, wo er untergebracht iſt,
nur mit einem d bekleidet, entwichen. e ſcher wurde auf dem

e von Paſſanten angehalten und im Krankenwagen wieder
in die Anſtalt gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von G. Bizet.) Die Wiederholung von Bizets „Carmen“ bewegte ſich ungeſtr auf demſelben

künſtleriſchen Niveau wie die erſte e e war aber dadurch um
vieles in ſich geſchloſſener und einheitlicher, daß alles Virtuoſentum fern
blieb und daß alle Partien in deutſcher Sprache geſungen wurden.Sie gewann umſo erhöhteres Jntereſſe, als in ihr der Verſuch gemacht

wurde, die jugendlich dramatiſche Sängerin als Carmen und die
Soubrette al icaela heraus zuſtellen. Frl. Ekeblad iſt unſerem
Publikum lieb und wert geworden durch ihre anmutigen und ſeelen
volle Verkörperung Wagneriſcher Frauengeſtalten. Daß ihrem Talent
daneben noch vieles andere geglückt iſt, hat der vorige Winter zur
Genüge bewieſen. Goethes ſchönes Wort „Wenn einen Menſchen die
Natur erhoben, iſt es kein Wunder, wenn ihm viel gelingt“, hat
ſich eben auch an ihr bewahrheitet, deshalb durfte man wohl einiger
maßen geſpannt ſein, wie ſie das Weſen der heißblütigen und
leichtlebigen Sept chen Zigeunerin in lebensvolle Wirklichkeit umſetzen
würde. Meines Erachtens hat Frl. Ekeblad mit ihrer Carmen eine
von Anfang bis Ende befriedigende Leiſtung geliefert, aber doch keine
ausgereiſte künſtleriſche Tat vollbracht. Vielleicht „liegen“ ihr auch
ſolche Charaktere nicht. Wenigſtens wurde man niemals das Gefühl
los, daß Ekeblad noch nicht in ihre Aufgabe hineingewachſen, daß
vielmehr as meiſte gemacht und anempfunden war. Für die Zukunft
wird die Künſtlerin deshalb danach trachten müſſen von ihrer ſonſt
durchaus anerkennenswerten Darbietung alle Gedankenbläſſe
fernzuhalten und dafür mehr natürliches Empfinden zum
Durchbruch kommen zu laſſen. Stimmlich iſt Frl. Ekeblad
vortrefflich für eine gute Carmen ausgerüſtet. Das dunkle
warme Timbre ihres vollen Soprans entſpricht durchaus den An
forderungen, die der Komponiſt in ſeiner Partitur erhoben hat. Sehr

hübſch bewährte ſich Frl. Sarta als Micaela. Hätte ſie die ganze
Rolle ſo gut durchgeführt wie ihren dankbaren Anteil am Duett des
erſten Aktes, ſo könnte man ihr ohne Wenn und Aber uneingeſchränktes
Loh ſpenden. Leider geriet ihr der Vortrag der Arie im dritten Akt
nicht gleichmäßig genug. Jmmerhin ließ dieſe Probe auf ihr Talent
erkennen, daß es ihr muſikaliſch wie darſtelleriſch nicht an empfehlens
werten Gaben fehlt. Freilich will es ſcheinen, als ob dieſe natürliche
Veranlagung mehr auf das Fach der jugendlich-dramatiſchen Sängerin
als auf das der Soubrette verweiſt. Dr. W. Kaiſer.

Neues Theater. (Heinz Gordon: „Jn Vertretung.
Heinz Gordon hat ſich die Hauptrolle des Stückes auf den Leib ge
ſchrieben und reiſt nun als Autor und Hauptakteur ſeines Stückes von
Stadt zu Stadt. Er ſpielt den Offiziersburſchen, der in Abwesenheit ſeines
Leutnants die Uniform desſelben anzieht und allerhand tolle Streiche
damit unternimmt. Man ſieht, die Fabel iſt uralt, in unzähligen
Militärhumoresken ausgeſchlachtet und in anderer beſſerer Form
auch ſchon dramatiſch verwertet. Und da man nach den
erſten Worten im erſten Akte erfährt, daß der demnächſtige
Schwiegervater des Leutnants nur einen recht flotten Offizier zum Schwieger
ſohn haben will, der Leutnant aber ein Ausbund von Solidität iſt,
ſo weiß man auch von vornherein, daß der Leutnant ohne ſeinen
Burſchen verreiſen wird, daß der Burſche den Leutnant vertreten und
die Karre ins rechte Gleis bringen wird. Daß noch eine Portion
Nebenperſonen vorhanden ſind, iſt ja auch ſelbſtverſtändlich. Zur
Handlung ſtehen ſie meiſt loſe in Beziehung, aber es kommt wenigſtens
ein bischen Abwechſelung in die ewige Burſchiade. Wozu der Autor
eigentlich den Oberſten von Karſten mehrmals auf der Szene braucht
(von Herrn Weber ſehr gut dargeſtellt), weiß er wohl ſelbſt nicht. Jm
Uebrigen hat er nach bekannter Schablone gearbeitet, nur inſofern
etwas ungeſchickt, daß immer einer dem anderen die Türklinke in die
Hand gibt. Es iſt ein ewiges Gelauſe. Den Burſchen wußte er aller
dings prächtig und nicht zu gekünſtelt in den Mittelpunkt zu ſetzen und
ihn auch gut darzuſtellen, Die Szenen mit Minna (Fr. Deutſchmann
in ausgezeichneterWeiſe) und mit dem dummen Burſchen Franz (prächti
von Herrn Neßler gegeben) waren zwerchfellerſchütternd und dabe
nicht unwahrſcheinlich. Manche Uebertreibung ging allerdings über das
Burleske hinaus und konnte nicht mehr auf Konto des Schwankes
geſetzt werden, deshalb begegnete der Beifall mit Recht auch einem
ziemlich deutlichen Ziſchen. Die übrigen Mitwirkenden waren ganz an
ihrem Platze. Herr Seedorf brauchte den Oberleutnant nicht mit
dem bekannten Stich ins Beſchränkte zu verſehen, ſonſt war kaum etwas

zu erinnern. Otto Ee.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Jn der für morgen (Dienstag) angeſetzten Aufführung der Lortzingſchen
Oper „Der Waffenſchmied von Worms“ wird Herr Fritz
Stauffert als Georg gaſtieren. Herr Stauffert ſingt auf
Engagement für die nächſte Saiſon. Beamtenkarten haben Giltigkeit.Die Sihaber von Beamtenbons werden darauf aufmerkſam gemacht,

daß die im September ausgegebenen Bons ihre Giltigkeit mit dem
1. Januar verlieren da ſich noch eine erhebliche Zahl von Karten im
Umlauf befindet, ſo iſt es ratſam, dieſelben rechtzeitig zu benützen.
Die zweite Weihnachts-Kinder- Vorſtellung findet am Mittwoch nach-
mittag 4 Uhr ſtatt. Zur Aufführung gelangt auf allgemeinen Wunſch
noch einmal die Märchenoper Hänſel und Gretel“. Das für
Mittwoch abend angeſetzte dritte Gaſtſpiel von Frau Anna Schram m
bringt einen Zyklus von drei allerliebſten Einaktern: „Eingeſchloſſen“,
„Madame Duititre“ und „Die Dienſtboten“. Die verehrte Künſtlerin
erzielte mit dieſem Programm kürzlich in Leipzig einen ſolchen Erfolg,
daß dasſelbe dreimal vor ausverkauftem Hauſe in Szene hen konnte.
Jn Vorbereitung „Sylvana“ (C. M. von Weber Zyklus),
„Armida“, „Judith und Holofernes“ (Zyklus-Abend).

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag gelangt auf vpielſeitigen Wunſch nochmals Pierre Wolffs
Luſtſpiel große Geheimnis“ zur Aufführung. Am Mitt-
woch wird der am Sonntag mit großem Lacherfolg aufgeführte Soldaten
ſchwank „Jn Vertretung“ wiederholt und wird auch an dieſem
Abend der Autor wieder als Burſche Wilhelm gaſtieren. Die Preiſe
ſind gewöhnliche und haben Studenten- und Vereinskarten ohne Auf
zahlung Giltigkeit.

Richard Wagner-Verein. Der am Sonnabend in der „Tulpe“
abgehaltene „erſte moderne Abend“ ließ eine Reihe bedeutender Lieder
komponiſten zum Wort kommen und bot in ſchöner Abwechſelung des
Jntereſſanten und Wertvollen genug. An der Ausführung des Pro
gramms beteiligten ſich Frau Regierungsbaumeiſter Knoch mit
Liedern von Wolf, Strauß, Hermann und Fielitz, Herr Oskar
Toron mit Liedern von Pfitzner, Schultze-Bieſants und Hermann,
die Damen Fiebiger, Kuhk und Ritter mit einer Szene aus

denken und wovon ſetzt nicht viele mehr wiſſen, um die Geſchichte der Humperdinds „Hänſel und Gretel“, Herr Ale V Wirt h mitwei „geſprochenen Liedern“ von Theodor Gerlach, ſowie rn aFres ger und Herr Toron mit zwei Duetten aus einem neu

komponierten Zyklus Deutſche Böhmenlieder“ von Bruno
Heydrich und zwar alle Mitwirkenden mit gleichgutem Gelingen, ſo
daß das Auditorium gleichmäßig warmen Beifall zollen konnte, Um
die Klavierbegleitung machte ſich Herr Bruno Heyd rich auf einem
von der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch geſtellten ſchönen
SteinwegFlügel verdient

Leipziger Fuuſtleden,

Gewandhaus: Konzert am Donnerstag abend 7 Uhr. Haupt
probe am Mittwoch 10 Uhr. Programm: „Harold in Jtalien“
Sinfonie von Hector Berlioz (Viola: Herr Unkenſtein). Lisz
„Les Préludes“. Saint Sasns Danse macabre“, Boieldieu,
Cavatine aus der „Weißen Dame“. Geſänge und Lieder von
Beethoven, Stradella, Brahms, Wolf, Strauß, Goldmark. Soliſt
Herr Franz Na v all.

Vermiſchtes.
Prinz Freie von Schönburg-Waldenburg nimmt jetzt é

ſeiner Eheſcheidungsagaffäre ebenfalls das Wort. Er
hat nach der katholiſchen „Sächf. Volkszig.“ eine zur Verbreitung
beſtimmte ſchriftliche Aeußerung nach Dresden gelangen laſſen
in der er beſtätigt, daß von einer Flucht der Prinzeſſin Alice nicht
die Rede ſein könne. Tatſache ſei jedoch, daß die Prinzeſſin Anfang
J 1903 vor ihrer Abreiſe allein mit ihrem Kutſcher Emilio

enedetti vom Schloß Stadelhof aus eine ehrtag e Fahrt, an
geblich nach Wien, unternommen habe, was der An a allerhand
übler Nachrede geweſen ſei. Da auch anderweite Beziehungen der
Prinzeſſin bekannt geworden ſeien, habe ſich der Prinz veranlaßt
geſehen, den e ridungeproges einzuleiten, worauf Ge ge
erfolgt ſei. Es ſei richtig, daß die Prinzeſſin dem nzen
finanziell ausgeholfen habe, da er infolge ſeines Uebertrittes zur
katholiſchen Kirche eine Zeit lang auf fremde Hilfe wieſen
geweſen ſei; die Prinzeſſin habe letzteres gewußt, aber den Prinzen
während des Brautſtandes wiederholt gebeten, die Verlobung n
rückgängig zu machen, da ſie auf alle Fälle aus dem Haufe ihres
Vaters loskommen wolle.

Ein Kriegsſchiff im Taifun. Aus Hongkong kommt die Nach
richt, daß das engliſche Kriegsſchiff „Waterwitch“ (Waſſer-
hexe) in einen Taifun geriet und nur mit knapper Not gerettet
wurde. Das Schiff war auf der Fahrt durch den Formoſakanal
begriffen, als es der Taifun ereilte. Zwei Maten und ein oſe
wurden über Bord geſpült und ertranken. Viele andere Mitglieder
der Mannſchaft erlitten Verletzungen.

Von der Kathedrale zu Toledo iſt das Gewölbe des
Mittelſchiffes teilweiſe eingeſtürgzt. ganzeGebäude iſt gefährdet, wenn nicht ſchleunige Abhilfe geſchaffen
wird. Ein Unglücksfall hat ſich nicht ereignet, da zur Zeit des
Einſturzes niemand in der Kathedrale anweſend war.

Ueber die Mordaffüre in einem Hotel zu Köln wird
von dort weiter. gemeldet: Die Ermordete heißt Frieda Boehlke
und ſtammt aus Charlottenburg. Es heißt, daß der Mörder, ein
junger Franzoſe, in Streit darüber, daß ſeine Neigung nicht er
widert wurde, ein Dolchmeſſer ergriff und dem Mädchen einen
tiefen Stich oberhalb der Naſe verſetzte, der das Gehirn
Hierauf vollführte er mehrere Hammerſchläge gegen ihren Kopf,
ſo daß der Tod alsbald eintrat. Der Mörder verdeckte das ent
ſtellte Geſicht der Ermordeten mit ihrem Kopfhaar und verſuchte
anſcheinend zu fliehen. Als er laute Stimmen im Flur des
d hörte, erſchoß er ſich. Die Leiche der Grmordeten iſt nach
Charlottenburg übergeführt worden.

Der Knaäbenmord in Dibbesdorf (Braunſchweig). Freitag
nachmittag wurde der 16jährige Knecht Jankowsky, der den
11 jährigen Sohn ſeines Dienſtherrn, des Schlachters Krendel in
Dibbesdorf, am Mittwoch abend erſchlug, an den Tatort gn
und vernommen. Dabei hat ſich nun herausgeſtellt, daß die Tat
nicht etwa im Affekt verübt worden iſt, ſondern daß es ſich, m
dem eigenen Geſtändnis des Täters, um einen vorbereiteten und mit
Ueberlegung ausgeführten Mord handelt. Anl jerzu bot der
Umſtand, daß der Knabe ſeine Mutter veranlaßt hatte, noch r
abend Jankowsky, der ein träger und arbeitsſcheuer Menſch iſt,
Häckſel ſchneiden zu kaſſen. Bevor hiermit begonnen wurde, ſtellte
J. im Schlachthauſe ein Beil zurecht. Als nun der Knabe ſich über
den geſchnittenen Häckſel beugte, gab Im J. mit dem Hammer einen
ſo wuchtigen Schlag auf den Hinterkopf, daß der Getroffene zur
Erde taumelte. Nun ſchleyppte der Unmenſch den Knaben in einen
Ziegenſtall, legte ihn dort auf das Geſicht und holte das
zurechtgelegte Beil. Unterwegts brachte er das Beil wieder zurück
und vertauſchte es mit einer Schlachteraxt, die ihm offenbar ſchärfer
dünkte, und verſetzte damit dem Knaben drei Hiebe über den Hinter
kopf, die dieſen bis zur Stirn ſpalteten. Darauf flüchtete er über
Braunſchweig nach Wolfenbüttel zu, kehrte aber bald, da ihn ſeine
ſtark mit Blut beſchmutzte Kleidung, wie er ſagte, doch verraten haben
würde, nach Braunſchweig zurück, wo er ſich bei einem Polizeipoſten
meldete. Der Mörder trägt nach wie vor die größte Gleichgültigkeit
zur Schau; ſo äußerte er, daß es ihm ganz recht wäre, wenn er den
Kopf verlieren müßte.

Wegen Zweilampfes verurteilt. Das Kriegsgericht in Chem
nitz verurteilte den Marineaſſiſtenzarzt der Reſerve Dr. Flachs
und den Stabsarzt Dr. Schwabe Zweikampfes zu drei
Monaten Feſtung und den Leutnant Böhme wegen Kartelltragens

zu ztoei Tagen Feſtungshaft. tBlutvergiftung durch eine Stahlfeder. Der ehemalige Jeicher
ratsabgeordnete Wurm in Olmütz mußte ſich er Tage in
dortigen Landeskrankenanſtalt einer Operation unterziehen, bei der
ihm der rechte Arm bis zum Ellenbogen amputiert wurde. Wurm
hatte ſich vor einigen Wochen bei einer Schreibarbeit unvorſichtiger
weiſe mit der Stahlfeder in den Handteller der rechten r ge
ſtochen; er beachtete anfangs die Wunde nicht. Erſt als die Hand
ſtark anſchwoll und ſich eine eitrige Stelle an derſelben zeigte, nahm
er ärztliche Hilfe in Anſpruch und begab ſich nach dem obenerwähnten
Krankenhauſe, wo ihm erklärt wurde, daß ohne Amputation des
Armes ſein Leben nicht gerettet werden könne. Mit ſeiner Ein
willigung wurde ſofort zur Amputation geſchritten. Das gegen
wärtige Befinden des Patienten iſt ein nörmales.

Ein brennender Bahnhof. Nur wenige Meilen von Glasgow
entfernt liegt ein Bahnhof, der zu plötzlicher Berühmtheit gelangt
iſt, weil er ſeit Monaten in Flammen ſteht und wahr
ſcheinlich auch noch monatelang brennen wird. Die Beannten, ſowie
Männer der Wiſſenſchaft erwägen eifrig, wie man des Feuers Herr
werden könnte, bevor der ganze Bahnhof in die Luft gegangen iſt.
Vor einigen Monaten beſchloß die Bahnverwaltung, ein neben dem
Bahnhof liegendes unbenutztes Stück Land zu erwerben, um einen
Güterſchuppen darauf zu bauen. Um das etwas niedrigere Ge
lände aufzuhöhen, ließ ſie dort Schut abladen. Leider war mit dem
Schutt viel altes verfaultes e auf den Platz gekommen, das
erſt unangenehme Dämpfe entwickelte, bis ſchließlich helle Flammen
aus dem Voden herausſchlugen. Tonnen Waſſers wurden über den
brennenden und rauchenden Schutt gegoſſen, aber erſt nach vielen
Wochen mühſeliger Arbeit gelang es ſcheinbar, die Flammen zu
dämpfen; doch nach wenigen Tagen brach das Feuer an einer anderen
Stelle von neuem aus, und zwar diesmal bedeutend dem
Bahnhof. Nun begann man ſich um das Schickſal der Vaulichkeiten
zu ſorgen. Es wurde jetzt feſtgeſtellt, daß der ganze Bahnhof auf
dem rieſigen Schlackenhaufen einer alten Mine ſtand,
der im Jnnern noch glühte, und deſſen Glut ſich mit dem
aus dem verfaulten Gemüſe entwickelten Feuer verband. Das
Ausglühen ſolcher Schlackenberge nimmt oft Jahre in Anſpruch.
Das Feuer hat ſich inzwiſchen den Vaulichkeiten bedenllich genähert.
Schon hat man an einigen Stellen des Gebäudes Zeichen des Ver
falls bemerkt, und alle möglichen Anſtrengungen müſſen gemacht
werden, die Gebäude zu ſtützen und für die Sicherheit der Beamten
und der Fahrgäſte zu ſorgen. Auch unter der Hauptgleisſtrecke

die nun nach Herrn Ro hinsky ſich näher erkundigte. Es ſtellte

Léeoparden angegrian die Kuſte zurigte r

wüten ſchon die Flammen, und man kann täglich das merkwürdigeSchauſpiel beobachten 3 e durch den ſchwefligen Von ſehen

zu ſehen, der zwiſchen den Schwellen hervorquillt.
Tag für Tag gewinnen die Flammen an Boden, obtrohl ungeheure

Mengen a f r über die g e Stellen aus
oſſen werden. Da das Feuer ſich mi ſer nan bewalt wältigenm W e i ne h a em haben r
er der benachbarten Landhäuſer widerſp n denn alle dieſeund auch der henachbarte ren ſtehen auf den Ausläufern und

den des brennenden Schlackenberges. Alle wollen jetzt die
ſenbahn haftbar machen, der bei der gangen Geſchichte ſchon nichtmehr wohl zu Mute iſt. gugen gen b

Na chenhändlern Opfer gefallen. Einem Mädchen
händler Wahrſcheinlichkeit nach die 24 re alte Kellnerin
Antonie Engelbrecht aus der Hannoverſchen zu Berkin ins
Garn en Das verwaiſte Mädchen, aus Pommern
ſtammt, war zwei Jahre lang in anſtändigen Lokalen im Nordender e deſhaſtige Als es am 20. Sheter d. J. durch die In
validenſtraße ging, ſprach ein gut getleideter Mann das Mädchen

an und ſtellte e als Jakob Roſchinskh aus Rußland, Vertreter
aeiner großen esfabrit Der redegewandte Mann erzählte viel

von ſeiner Fabrik, die den Weltmarkt beherrſche, und von ſeinen
Reiſen in aller Herren Ländern. Da er von der Kellnerin erführ,
daß 4 r keine Stellung hatte, ſo ſchlug er ihr bör.
mit ihm nach London zu reiſen, wo er ſie in eine feine Stellung
bringen werde, der Warnungen ihrer Wirlin und ihrer
Schweſter die in Berlin verheiratet ſſt, r Betörte auf den
Vorſchlag ein und reiſte am 24. Oktober mit Roſchinsky ab. hon
r e et re ſie ihrer Schweſter und ihrer früheren
Wirtin, der Mann habe in London Streit mit ihr angefangen undſie mittellos ſitzen laſſen. Einen Retter aber habe ſie in einem

Mr. Brown gefunden, mit dem ſie am 4. November nach Süd
amerika abfahren werde. Seitdem hat man nichts mehr von ihr
gehört. Die Wirtin ging mit dem Briefe zur Krim

heraus, daß er in Rußland verheiratet, Vater von vier Kindern,
in ſeinem Vaterlande wiederholt beſtraft und aus Verlin ausge
wiefen iſt. Trotz der Ausweiſung hatte er ſechs Wochen lang un
angemeldet wieder in Berlin gewohnt. s wird angenommen.
daß er 5 jetzt wieder in Berlin aufhält, um neue Opfer zu ſuchen
und daß Mr. Brown ſein Heifertheſer bei dem Mädchenhandel.
iſt. Es iſt immer wieder die alte Geſ und ſo plump a
das a in die Falle gelockt wird, der gelingt dennoch faſt
rege

Aus dem Somaligehiet. Einem Reuterſchen Kelegramm aus

er J ſind der a Geolog W er Majoreckie n einer neunm lichen geo 4 erſuchung dſüd Teiles des britiſchen SomaliProtektorats an die güſte
zurückgekehrt. Von außerordentlicher Bedeutung war die Ent
deckung eines arteſiſchen Syſtems, das von der Golibergkette bis
nach dem Webbe Schebeli reicht und in einer Tiefe von 400 bis
1000 Fuß r zaſſerlager bietet. Die trockenen Flußbette er
geben ſchon auf 30 Fuß gutes Quellwaſſer. Die Forſcher brachten
ſilberhaltiges Bleierz mit, das vor allen Dingen in den öſtli

ungeun in dieſer
eckie durch einen

en und ſo übel zugerichtet wurde, daß er
n mu

erwelle in Berg

Diſtrikten zu finden ſein ſoll. Man glaubt auch
alluviales Gold gefunden zu haben. Weitere
Beziehung wurden e vereitelt, das Major

e
das Holgſägewerk von W

zſtern nacht vollſtändig niedergebrannt. DerSchaden iſt betrachte

Von der See. Der Heringsbagger „Klaxa“ iſt, wie aus Emden
berichtet wird, mit fünfzehn Mann n in der Nordſee mut
maßlich untergegangen. Schiffsteile der wurden an der

Feuersbrunſt.
heim (Weſtf,) iſt

i ln es Settens nach Stambul anläßlich des Ramazau
nußie infolge Attentatsgerüchten per W chehenz dieh h e e äegken per Raſſee geſhehent es

Lemſe Drahe, an Fernſprech Wachſen
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

VBerlin, 7. Dez. Der frühere Oberpräſident
der Pravinz Sachſen, v. Pommer-Eſche, iſt

geſtern T r e mBerlin, 7. Dez. Der Profeſſor der Philoſophie anUniverſität München Georg J agemann t der „Ger-

mania Afelgr Sonntag früh dort verſtorben.
Frankfurt a. O., 7. Dezbr. Geſtern nachmittag brachen

auf dem Eiſe der Eilang bei Schwetig ſechs Kinder, fünf
Mädchen und ein Knabe, ein. Die Mutter des einen Mädchens
ſprang hinzu und retiete ihre Tochter und den Knaben. Die
übrigen pier Kinder ſind ertrunken.

Madrid, 7. Dezb r. Der amtlichen Darſtellung von dem
geſtrigen Unglücksfall auf der W nd heang, durgs ex ſein Gewehr lud und der Schu ch losging,ö un r eigenen Gebet getötet. Ein Wäaldiäge
meldete dem Könige den Vorgang.

Aden, 7. Dez. Wie eine weitere Meldung zu der bezgl.
e

lichtenAue und erö leben das auf Fort.
Dieſes erwiderte das Feuer. Durch eine Bombe wurde Gräbau
e Die Leiche iſt durch den Kreuzer „Galileo“ nach Aden

cht worden.

r m

Wetterbericht.

VPoransſichtliches Wetter am S. Dezember Vieltrübes Wetter mit Schnee, Temperatur in der ha e

Gefrierpunktes. EVoranusſichtliches Wetter am 9. Dezember Etwas
ug vorwiegend trockenes, teils heiteres, teils wolkiges

x

Hamburg, 7. Dezember, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 mw) liegt über Jnnerxußland, das Minimum (unter 733 mm)

weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland leichte ſüdliche bis weſtliche
Winde, trübe, durchſchnittlich wenig Aenderung. Wärmeres, veränder
liches Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- nud Handelsteil.

Rolleſche Werke A.G., Weißenfels. Jn der am 3. d. M.
abten Generalverſammlung der Nolleſchen Werke AktienGeſell

chaft, hier, wurde unter anderem einſtimmig beſchloſſen, die Firma

nicht mehr als r wei hren. EsS os, dieſe teuere Form ten, n der Vor
itzer, Ernſt Nolle, alle Aktien in ſeinem Beſitz hatte.

Nolle übernimmt alle Aktiva und Paſſiva der früheren n
Geſellſchaft und führt die Betriebe in abſolut unveränderter Wei
für ſeine Rechnung weiter. Das Werk iſt voll das Geſchä
erleidet, da es ſich in dieſem ich um eine der
Form Lider n peit di r wird, i ne n han nt e Firma vorausſichtl erWorte Werke, mit n Zuſatz Jnhaber Ernſt Nolle, lauten.
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46-50 a n Amerika raffin Fett, in Deut ner Drahtderiht derraffiniert 29 Zuckerr r (Vormittagsbericht.) a rodukt. Schluß des c
e Vvoſis 88 ſo Rendement neue Uſance frei u

Dez. 16,80. Mai 17,70.
Berlin, 5. Dez. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Jan. 17,05. Aug. 18,10. Tendenz W

(Autlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4100 Rinder, ärz 17,45. Okt. 18,25
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werts, höchſtens 7 Jahre alt b. junge, fleiſchige, nicht aus aus Berlin, den 7. Dezemgemäſtete und ältere r 65--70; e. mäßig genährte ne ei zen Wir 164,00 Mai 166,50 Juli Kupferberg Sold
und gut genährte ältere 63--64; ja genährte jeden 60-62. Dezbr. 50 Mai 136,75 uliBullen: a, vollfleiſchige, h chlachtwerts 68—72 d. mäßig zeichnet sich durch erst-
genährte jüngere und gut gen ältere 63-—67 e. gering sah
58--63. Färſen und Kühe: vollfleiſchi ausgemäſtete F a
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vöollfleiſchige, ausgemäſtete u
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 60--63; e.Prager nete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere S

d. mäßig genährte Färſen und Kilhe 5557; e. un genährte
Färſen und Kühe 52— 54. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 82-—86; b. er aſtkälber und
gute Saugkälber 71--75 e. geringe Saugkälber 58-66; d. älteregering genährte Kälber igreſech 55 60. Schafe: a. Maſtiämmer

und jüngere Maſthammel 75--77; b. ältere Maſthammel 66--71

klassige Qualität, vorzüg-
lichen Seſchimack, durch seine

leichte Art und grosse Be-
kömmlichkeit aus, und gilt

deshalb unter Kennern
ohne weiteres als der

s D
ö l Dezbr. 47,30 C. Mai 47,40 c

iritus, 100 70er kolo

Börſe von Berlin vom 7. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in ziemlich feſter Tendenz. Oeſterreichiſche
lagen auf Wiener Anregung höher. Heimiſche Banken
e ſich nabeg u durchweg e und vo Montanwerten waren
Bochumer bei 190,50 um 154 Prozent höher auf ſpekulativeKäufe in Erwartung, daß heute die in Düſſeldorf tagende Ver

We
Ron Mai MW r. Mai 107,75
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Gold (Pir. Lar.) 335882 Petersbrg. Diskonto Zant herpia rſrſe 10 21 Deutſche S Laurahütte e 34 50n Rente. 103,70bz. G Preuß. BodenKredit,. ildebrandt, Mühlen Die i 8 Diskonto ieivi. h 98 So l gonſolidation 338exit. konf. von 1899 do. Zentr.-Bod.Kr örder Pergw. La. 4 „606). G Dresdner Bank 8 s d rhener Bergwerk. 21
Oeſte w.ich. Goldrente. G Reichsbank. öſch, Eiſen und Stahl e G Nationalbank für Deutſchland 129,10 Harpener r e 2do. Kronenrente.. 1.20b4.B Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 z uldſchinsky. g z 112,506 G Franzoſen 14 38 Große Verl. Suehegren. he e ehe a ne e. i namort. a e G Kartoniber Bergbal 440 ln ch III r Lloyd dere rsee esRum do en s 882248 SGehſger Bankverein t e 300 Reichsanleibe en 91, 8 DynamitTruſt. 64,

V h en e W [6728
An ung Verkauf von Wertpapieren.

Creditgewährung., Diäscontierung v. Wechseln
Contocorrent-, Check- u. UypotheKen- VerKehr,

Fedige und verheiratete Landwirte
Kutſcher, Knechte, Kuhfütterer,

erhalten von (7233

Fried mann C T FHafſeg. S, Poststr. 2.

Pracisions Taschenufre ſ.
n LanqgeSöhne, Gläshütte Sa. nimmt Arbeiterfamilienſuchen ſofort u. ſpäter Stellung.e 2 0 e

e h S t Provisions-Reisender Mtartns Kriege Sind 3 o ab unkündbare
h Z berieher dorch. alſe feier ren Uhretſgeschäfte. 28 Präm. wi birſſ gfit ri un rſuch. r. r v a ne Feipzigerſtraßſe h Darlehen J

erb. u. B. an I.haft 35 46 Jahren Je des Zeitzer ürnzeiger in u r e eVJiederlago Glashütter Vhren ſ. lange c Söhne b re n Sios Kräſtigo Hausmädohen, Wilhelm ſoecke,
Paul Masehaerg, Vhrmacher, Balwieen n 25 Frers Gediide Srrggige r in St Alle Halle a. S., Kalſerſtrafe 4.

r. Virichstrasse 48. 87 ſen; vo e Veend bach G u. Weſt ſelbſt. Verw. in einem Branät, Sielienrormitiierin, gegen mündelſ.
Zahlreiche Anerkennun üder

Spezialkatalog gern zu

pPpeerſouen,die verlangt werden.

Stellung ſucht, derWer eVaranzen en. Ednneen

lieferte Präoioioneuhren.
[6724iensten.

An all. Ort, r Herren u. Damen

jeden Standes hohes Neheneinkommen sub
durch Vertreta., Schreibarbt., bäusl.
Tätigkeit Handarbeiten alter Art. An
fragen verm. B. A7ohau, Dortunnd.

Stellen erhalten:

H. A. 1
Mosge, Hamburg

Gesneht
ne leiſtungsfäbige Margarige

ge W Reisendeord x der Peleill en und Wirtſch nichi zu afterin
r und ver u e terin

ührliche Offerten mit Lebens
r und Zufgete Referenzen

an Rudolf Meld
7 7

wut ean v N. 106
an Haasenstein Vogler
A. G., Nordhaufen.

anngr 1904 wirdum 1.

die gut t chaf kann, mit

S ucht vertraut iſt u. das
Guegeet gegrdeltsanſpr. u. mögl.n die zurückgeſ. Wohe

e z
ür Maſchinenſchreibden und Buch am e

Oekonomie-Mannſells auf Ritter (eiwas Sprachund Bauergüter ſof. u. 1. Januar, kenn erwünſcht) in kleinel Suche zum 15. Januar eine

u Kinder thürin l. P verfekte, nicht zu junge Mamſell.gärtnerinnen, K rliche Ange Milch geht zur Molkerei. Zeugnis-Stubenmädchen, en mit Bild und nisadſchriſten abſchriften, Gehaltganſorüche und
durch Pauline Fleckinger. unter T. d. en die r. Photogravhi einzuſenden an
Stellenvermiitlerin Zennhän ers dieſer Zig. erbeten. (7205 ögel, (6505
(am Markt u. Brüderſtr. ſöo21

auDomäne Wechmoar bei Gotha.

2gütr. Beſitz ev mit Nebenbetr.
tätig, wünſcht 1. 1., ev. ſpäter
Stell. alsJnſpektorod. ſelbſt. Verw.,

Prov. Sachſen, An e
Sachſen devorz. Smpfehl., g. Wenn in

senbau c. Gefl.
Z. g. 25 an dien

Jung er23 Jahre gr ſucht 1. Januar 1904

680ä G als Z. Verwalter.
2 an diee d. S s [7230

Eine Witwe beſſeren Stand
perfekt in feiner Küche. Landwirt

u Zeugniſſe, ſucht e
ſtändige Stellung

iKoitel, Gen Bmar
(Oderbruch)

1. Jan. Stelle d. Frau Annai J. alt, ſuchter, Shüense imF
lerin, Kl. Ulrichſtr. 9, I. [7200

Leipzigerſtr. 13. Fernruf2646.
p e NMädohen v. Lande suoht

Stolſe b. Halle i. Haus d. Willy Kühn,
Stellonverwittler, Ulrichstr. 3.

hieuſtr. 253,Ecke n u. Albrechtſtr., n Etg.

per 1. April 04 zu verm. 6 Siuben,
Küche m. Speiſek. ,Bad, Waſſerkloſett,
Gaseinricht., Mädchenk. u. ſ. Zubeb.

Geldverkehr.

27000 Mk.
werden zur 1. Hypothek zu 3 Proj.
auf Ackerſicherheit, 60 Morg. guter
VBoden, aus zPrivathand z. 1. April
1904 geſucht. Vermittler verbeten.
Gefl. Offerten unter Z. b. 24
an die Exped. d. Ztg. erb. (7203

3-5000 t. 2 1. Jan. 04
geſucht. fferten unterB. F- 29 an umosso Seerit 4. [6941

Sparkasse
verleiht Kapitalien zu atße auf

erſte AterHypotheken
in jedem Detroge S günſtigen
Bedingu rn Meldungen mitnäheren aben sud Z. e, 27
an die Exped. d. Ztg. erb. [7233

Mk. 1200000
ſollen dauernd auf Acker

v [67252 (0
ausgel. werden, zweiter Stelle,
zu günſtigſten Bedingungen.

B. J. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
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Der
E. M., B. AI.,
zu dem am

Mittwoeh, den 16. XII. 03, 8 h. e. t.X ſtattfindenden

rm einzuladen
197]

A. L. V. zu Halle a. S. erlaubt sich, seine lieben
A. H., A. H., ausw. akt. und inakt. Mitglieder

I. A.: Tapre, Sehriftführer.

02002002002003002003002803ä8äääääää

x Weihnachts-Kommers
x

0200200300300200200320 C

Pr. B.- V.
1. Mittwoch, den 9. Dezember 1903, abends S Uhr in den

„Kaisersälen“
cm Geſelliger Abend min üblicher Weiſe. Saalöffnung 7 Uhr. Zutritt haben nur die Mitglieder.

mit ihren Familienangehörigen gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte.
2. Stadttheater -Umtauſchkarten und Karten für das Neue

Theater für den 2. Spielabſchnitt 1903/04 können bis 14. Dezember
in den Zigarrengeſchäften Rich. Heinze., Gr. Steinſtraße 71 und
Gr. Ulrichſtraße 40, ſowie bei Anna Detjen, Landwehrſtraße 8,
beſtellt werden.
6873) Der Vorſtand.

G. Grote'ſche Perlagsbuchhandlung in Berlin 8W. l.

Joseph
Soeben wird ausgegeben das ſechſte Tauſend von

Pittje Pittjewitt
Ein Roman vom Niederrhein.

80. 530 Seiten. Preis gebeftet 4 Mk., gebunden 5 Mk.

auff

[7190

Vereinf. Kinderhorte, e. V.,

zu Halle a. S.
Donnerstag, den 10. Dez. er.,

nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer des Rats-
kellergebäudes außerordentliche

Mitgliederverſammlung.
Tagesordnung:

Aenderung der Vereinsſatzung.
7199] Billing, Vorſitzender.

Wein-, Bier- und
frühstückstube

von [7207
Iax Grünewald, Terrer

Beluga-Caviar, Helgol.
Hummer, Lachs,

ff. Bordeaux- u. Rhein weine.

im Jahre 1903:ihnen
allein in Deutschland.

Die nützlichſten Weihnachtsgeſchenke.
S i n 9 er M ä h mase h l G nd muſtergültig in Konſtruktion und Ausführung.
S i n 9 er M a h mase h in EN find unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe
S n 9 er N h mase h in EN ſind die meiſtverbreiteten in Fabrik Betrieben.
S i n 9 er ä h mase h i NEN find unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.
S j v 9 er 2 h mas h in S find vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickerei.

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei.
Lager von Stickſeide in großer Farbenauswahl. Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

[7219

Singer Co. Nähmaſchinen Act. Geſ.
HALLE a. S., Leipzigerstrasse 20.

Masche-rabri Fritz Ten I 165 Merseburgerstr. 155
20 Prozent

Rabatt.
als Geſchenk für Famili

AuffaliResthestàäncle in Wäsche, Leinen u. Baumwollwaren
Cin großer Poſten Spachtel- und Tüllgardinen und Stores, ſpottbillig.
Ein großer Poſten Gerſtenkorn und Jacquard-Handtücher, ſpottbillig.
Cin großer Poſten Leinen und Halbleinen, jede Breite, ſpottbillig.
Cin großer Poſten Bettdamaſt und geſtr. und glatt. Bettſatin, ſpottbillig.
Cin großer Poſten Tiſchtücher, Servietten und Tafelgedede, ſpotthillig.
Sämmtliche Leinen u. Baumwollwaren, Jnlett, Bettfedern u. Daunen, Tiſchwäſche,

Küchenwäſche, Bettwäſche, Leibwäſche, Steppdecken, Schürzen, Stickereienec. a

Wäſche- Fabrik Früätz Tell. 165 Merſeburgerſtr. 165,
(kein Laden), parterre und I. Etage, Nähe des Apollo Theater.

2Weiſinadſits 2äse
en-Angehörige, Angeſtellte, Wohltätigkeits;wecke.

ur prima Qualitäten.
end billige Preise.

müt 50 Prozent Rabatt.

[7215

Malballa-Iheator.

Direktion: Rich. Hubert.
Gewöhnliche Eintrittspreiſe!

Du kraienhatni I

J

vom K. K. priv. Joſephſtädter
Theater in Wien als Gaſt.

80 Mitwirkende
und das glänzende

Varietee-Programm.
Ohue Entree Erhöhung

Dittrich's Bier-Palasgt,

Täglich
grosses Konzert:

Stamm 50 Pfg. [7055

Klavier- Stimmen
übernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.
Guſt. Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,

Eing. Jägerg., langj. Vertreter der
Blüthner-Filiale. (6973

Mein reichhaltiges Lager
christlicher GeschenK- U.

Erbauungsliteratwur
bringe für das bevorſtehende
Weihnachtsfeſt in empfehlende
Erinnerung. Reich illuſtrierte
Kataloge auf Wunſch koſten
und portofrei. 114R. Mühlmann“s

Buch und Kunſthandlung,
Paul GloecKkner,

Halle a. S., Barfüßerſtraße 15.

Stadttheater in Halle 6.
Montag, den 7. Dezember.

85. Ab.V., 1. V. Beamtenk. giltig.

zapfenstreich.
Drama in 4 Akten von Beyerlein.

Perſonen:
von Bannowitz,

Rittmeiſter W.von Höwen, Leutn.] H. Götz.
von Lauffen, Leutn.] Fr. Berend.
Volkhardt, Wacht-

meiſter J. Heinz.
Queiß, Vizewacht

meiſter H. Rudolph.Helbig, Unterwacht

meiſter C. Alving.Michalek, Ulan C. Stahlberg.
Spieß, Ulan E. Lüdben.
[von der 3. Eskadron des Mgdb.

Ulanen- Regiments Nr. 25
Klärchen Volkhardt Th. v. Kroll.
Major Paſchke v. Elſ.

Fußartillerie-Regt.

Nr. 12 C.Scholling.Rittmſtr. GrafLehden
burg vom Pfälz.
Kür.-Regt. Nr. 10 Kaufmann.

Leutnant Hegemeiſter
i. Breisg. Jnf.Regt.

Nr. 186.. J. Pohl.1. Kriegsgerichtsrat
(Verhandlungs
fübrer) Nonnenbruch.

2. Kriegsgerichtsrat

(Beiſitzer) R. Honroth.
3. Kriegsgerichtsrat

(Ankläger) FFr. Pflüger.
Der Protokollführer Fr. Dernburg.
Ein einjähr.freiwill.
Unterarzt A. Naß.

Ein Gerichtsordonanz
(Feldwebel) F. Amberg.

Eine Anzahl Mannen.
Ende nach 10 Uhr.

Dienstag, den S. Dezember:
86. Ad.-V., 2. V. Beamtenk. giltig.
Der Waffenſchmied von Worms.

Oper in 3 Akten von Lortzing.
Mittwoch 4 Uhr Zu kl. Preiſen.

HKnsel und Gretel.72 Uhr: Gaſtſpiel Anna Schramm. e
Madame Duititre.

[7212
Eingesohlossen.

Diensthoten,

Iheater,Neues

Direktion

9
Dienstag, den S. Dez. 1903.
Das grosse Geheimnis

Mittwoch Jn Vertretung.
Wilhelm Hrn Gordon a. G.

Auswärtige Theater.
Dienstag, ven 8. Dezember 1903.
Leipzig (Neues Theater): Don Pas

quale. Hierauf: Jn Zivil.
Leipzig (Altes Theater): Die Reiſe

um die Erde in 80 Tagen.
Weimar (HoſTheater): Die weiße

Dame.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des un uglänzende Progrann

mit ſeinen
Senſations-Gaſtſpielen:

„Der Riesensprung
auf dem Zweirade“,

ausgeführt von

Mr. Honry.
I. Deutsehes

Meistersänger-Quartett,

beſtehend aus den Herren: Opern
ſänger Franz Burkraf, I. Tenor,
Paul Friedrich, II. Tenor, Robert
Meinhold, I. Baß, u. dem Königl.
vpreuß. Hofopernſänger Kohert
Bibert!, II. Baß, und die übrigen
AttraktionsNummern.

Trotz der [7211
enormen Gaſtſpielkoſten

keine EntréErhöhung.

E. M. Mauthner. Tee
nur erſtklaſſige Erzeugniſſe zu wohlfeilen Preiſen.

Feinste So

99 Rosinen e5 Korinthen 29
Sämmtliche Gewürze zum Backen in beſter Qualität.

Fein gemahlene Raffinade Puderraffinade Vanillenzucker.
Beste Backhbnutter in jeder Preislage.

Hochfeine MolKereibutter,
täglich friſch, in Stücken und loſe.

Sizilianer und Jſtrianer Haſelnüſſe.
Sehwed. Punseh, Burgunder-Punseh, Kaiser-Punsech., Rotwein-,

Sehlummer- m. Ananas Punseh-Hochſeine Liköre von J. A. Gilka, K. K. Hoflief.. Berlin.

Prompte Erledigung werter Beſtellungen mittelſt Transporträdern.

A. Reichardt
Fernſpr. 217.

Geröstete Kaffees
in bekannter Güte und Ausgiebigkeit.

Täglich friſch aus eigener Röſterei
90, 100, 120, 140, 160, 180, 200 Pfg.

in den Preislagen von

Kakag Schokoladen
Empfehle zur

achts-Bäckerei
Itaninen Feinste Mandeln

Zitronat
Titronen

in allen Preislagen.

Ferner empfehle
Neus franzöſiſche Wallnüſſe,

[7225

Rum, Arae, Coxnae.

Burgſtraße 69. Gegr. 1805.

Geſucht
Landwirtſchafterin für gr. Rittergut,
Köchinnen, Jungfern, Stubden-
mädchen, Mädchen für Küche und
Haus, für nur ſämtlich gute Stellen
in Halle u. auswärts. Frau Marie
Wantzlöhen, Stellenvermittlerin,

t

Eine ſelbſtſtändige
Geſucht für Rittergutsbeſitzer in

der N.-L. verh., ſelbſt. Beamter,
evtl. Tauſch des jetzigen ſehr tücht.
unverh. Herrn mit ſolchem, der
eig. Haushalt führen will desgl.
ſofort unverh. ſol.
bei vorläufig 500 Mk.
Stat. ohne Fam.Anſchluß.u B. 82 98 def. G. L. Banve

Suche zum 1. Januar 1904 ein
erfahrenes

Wirtſchafts Fräulein.
Dasſelbe muß im Stande ſein, alle
Zweige des ländlichen Haushaltes
ſelbſtändig zu leiten. Gefl. Offert.
nebſt Gehaltsanſprüchen an [7137

Brandt.,Gr. Steinſtr. 80. Telefon 2618.
22 Amt Lohra bei Niedergebra. I Co. Berlin W. 8. (7078

Wintergarten,
Dienstag don S. Dezbr.

adends 8s Vhr
Musik.-humor. Konzert

des Komikers am Klavier

0. LAMBOR6,
Klavier-, Gesangs-u. Deklamations-

humorist aus Wien.
(Programme an der Saalkagse.)
Eintritt Res. Sitz 2 M. und
1,50 M., niehtres. 1 Dk., für

Studierende 50 Pfg.
Kartenverkauf in der Hof-

Musikalienhandlung von Heinrich
Hothan, Gr. Steinstr. 14 und an
der Saalkasse. [6877

i. Robottge, orerenr
Sehmeerstr. 20, I., Fernspr. 59,

fertigt Wappen, Siegel, Petschafte,
Monogramme, Stempel in Metall u.
Kautschuk, Gravierarbeiton auf
Löffel ete. sauber und billigst.

ibt lbſtDarlehen See
Berlin, Friedrichſtr. 212. Rückporto.

(7166)

Verlobt: Frl. Doris Meyer m.
Hrn. Hauptmann Georg Fraenzel
(Dresden). Frl. Margot von
Uechtritz u. Steinkirch mit Hrn.
Hauptmann Markus Stechow
r Frl. AnnemarieDonath mit Hrn. Dom.Pächter
Ed. Wette (Oſtwin--Derſewitz).
Frl. Elſe Scholl mit Hrn. Kreis
aſſiſtenzarzt Dr. Tes (Beuthen).

Verehelicht: Hr. Dr. med.
A. Seibold mit Frl. Greta
Wehner (Würzburg). Hr. Dr.
Hans Günther mit Frl. Blanka
Steidtmann (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Schuldir. Franz Köppl (Offen
bach). Eine Tochter:

Diviſions Pfarrer Dr.
oſte (Celle). Hrn. Aſſeſſor Dr.

Hrn. Dr.Scheerer (Leipzig).
Lariſch (Miechowitz).

Geſtorben: Hr. Archit. Louis
Forner (Breslau). Hr. Bankdir.
a. D. Ludwig Hache (Berlin).



Dienstag

Wiſeenſchaft, Kunſt und Theater.
Das amtliche Verzeichnis des Perſonals und der Studierenden

der Univerſität Halle für das Winterſemeſter 1903/1904 weiſt in der
Ueberſicht über die Zahl der Studierenden im Winterſemeſter 1903/1904
nach der vorläufigen Feſtſtellung (die endgiltige wird im Perſonal-
verzeichnis für das nächſte Semeſter veröffentlicht werden) folgendes auf

I. Summariſche Ueberſicht: Jm Sommerſemeſter 1903
betrug die Geſamtzahl der Studierenden 1748, davon ſind verſtorben
einer, abgegangen mit Exmatrikel 455, abgegangen wegen Ab
lauf des verlängerten akademiſchen Bürgerrechts 129, weg
gegangen ohne ſich abzumelden und daher geſtrichen 39,
eſtrichen auf Grund des S 13 der Vorſchriften für die

Studierenden 12, geſtrichen aus ſonſtigen Gründen Entfernung von
der Univerſität 2c.) keiner, zuſammen 636. Es ſind demnach verblieben
1112. Dazu ſind in dieſem Semeſter gekommen durch Neu
immatrikulation 518, durch Verlängerung des akademiſchen Bürger
rechts 121, Summa der Studierenden überhaupt: 1751.
Davon zählen die theologiſche Fakultät Deutſche 280, Nichtdeutſche 25,
Summa 305; die juriſtiſche Fakultät Deutſche 407, Nichtdeutſche 9,
Summa 614; die mediziniſche Fakultät Deutſche 171, Nicht
deutſche 13, Summa 184; die philoſophiſche Fakultät a) Deutſche
mit dem Zeugnis der Reife 559, b) Deutſche ohne Zeugnis der Reiſe
nach S 3 der Vorſchriften vom 1. Oktober 1879 168, e) Nichtdeutſche 119,
Summa 846; zuſammen 1751. Außer dieſen Studierenden haben
die Erlaubnis zum Hören von Vorleſungen vom Rektor erhalten
nicht immatrikulationsfähige Deutſche und Nichtdeutſche 211, die
Geſamtzahl der Berechtigten iſt mithin 1962. Von dieſen Be
rechtigten hören Vorleſungen: von den Studierenden in der
theologiſchen Fakultät 303, in der juriſtiſchen Fakultät 416, in
der mediziniſchen tät 183, in der philoſophiſchen Fakultät 841,
zuſammen 1743. Vom Hören der Vorleſungen dispenſiert ſind (wegenKrankheit, beurlaubt uſw.) in der theolo Achen Fakultät 2, in der

juriſtiſchen Fakultät keiner, in der mediziniſchen Fakultät 1, in der
philoſophiſchen Fakultät 5, Summa 8. Von den übrigen berechtigten
Perſonen nicht immatrikulationsfähigen Deutſchen und Nichtdeutſchen 211.
Die Geſamtzahl der Berechtigten, welche Vorleſungen hören, iſt mithin

1954. ierunter befinden ſich 51 weibliche Perſonen.
II. Studierende deutſcher Angehörigkeit. Jn Preußen

(nach den Provinzen bezw. Regierungsbezirken geordnet): Oſtpreußen 27,
Weſtpreußen 24, Brandenburg 127, Pommern 78, Poſen 52, Schleſien 90,
Sachſen 629, SchleswigHolſtein 23, Hannover 64, Weſtfalen 71, Heſſen
Naſſau 44, Rheinprovinz 72, Hohenzollern 2. Summa 1303. Den
übrigen Reichsländern angehörig: Anhalt 63, Baden 17, Bayern 6,
Braunſchweig 33, Bremen 9, ElſaßLothringen 10, Hamburg 9, Heſſen 14,
LippeDetmold 4, Lippe-Schaumburg keiner, Lübeck 1, Mecklenburg
Schwerin 13, MecklenburgStrelitz 1, Oldenburg 14, Reuß ä. L. 1,Reuß
j. L. 7, P Sachſen 19, Sachſen Altenburg 8, Sachſen-Koburg
Gotha 13, SachſenMeiningen 6, SachſenWeimar 12, Schwarzburg-
Rudolſtadt 3, L r Sondershauſen 10, Waldeck 1, Württem
berg 8, Summa 282. III. Studierende Nichtdeutſche: OeſterreichUn
arn Deutſch Oeſterreich 29, Galizien 7, Siebenbürgen 9, Ungarn 20,
umma 65. r europäiſche Staaten Belgien 3, Bulgarien 10,

7, Griechenland 2, Jtalien 1, Niederlande keiner, Rumänien
5, Rußland 38, Schweiz 10, Serbien 2, Türkei 2, Summa 80. Außer
europäiſche Länder Afrika 8, Amerika 11, Aſien 2, Summa 21.

Rektor für das bis zum 12. Juli 1904 laufende Studienjahr
iſt Herr Geheimer Juſtizrat Profeſſor Dr. Stammler, Dekane ſind
bis 12. Januar 1904 in der theologiſchen Fakultät Herr
Konſiſtorialrat Profeſſor D. Hering, in der juriſtiſchen Fakultät Herr
Geheimer Juſtizrat Prof. Dr. Loening, in der mediziniſchen Fakultät
Herr Profeſſor Dr. Bumm, in der philoſophiſchen Fakultät
err Profeſſor Dr. Suchier, vom 12. Januar bis 12. Juli in den
ezgl. Fakultäten die Herren Profeſſor D. Kähler, Profeſſor Dr. Ende

mann, Geheimer W Profeſſor Dr. Weber, Geheimer Re
Zurgerg Profeſſor Freiherr von Fritſch. Senatoren ſind bis

12. Juli 1904 die Herren Geheimer Medizinalrat Profeſſor Dr.
7 t Rimpler, Profeſſor Dr. Dr. Wangerin, Bechtel, Klebhs und

oebner.Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural
diſſertation „Die Bank von Frankreich und die deutſche Reichsbank.
Ein Vergleich“ erhielt Herr Syndikus Georg Schwalenberg aus
Deſſau von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den
Doktorgrad.

Als Nachfolger Theodor Mommſens iſt der
Aſtronom Geh. Oberregierungsrat Profeſſor Dr. Auwers zum
Vizekanzler des Ordens pour le mérite fürWiſſenſchaften und Künſte ernannt worden. Er wird dieſes Amtes
neben Adolf v. Men zel walten, der ſeit 1886 Kanzler des am
31. Mai 1842 von Friedrich Wilhelm IV. geſtifteten Ordens iſt.
Die bisherigen Vizekanzler waren der Maler Peter
v. Cornelius, der Altertumsforſcher Auguſt Boeckh, der Hiſtoriker

2. Beilage zu Nr. 573 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Leopold v. Ranke, der Meteorologe Dove, der Bildhauer Drake,
Adolf Menzel (1882-—86), Helmholtz und Mommſen. Kanzler
waren bisher ſechs im Amte: Als Erſter Alexander v. Humboldt
(1842--59), dann Staatsminiſter Dr. v. Savigny, der große

Rechtslehrer, bis 1861, ihm folgten Peter v. Cornelius bis 6. März
1867, Auguſt Boeckh bis 3. Auguſt 1867, Leopold v. Ranke bis
1886 und endlich Adolf v. Menzel. Man ſieht, daß meiſt die Vize
kanzler zur Würde des Kanzlers aufgerückt ſind, und man wird
dabei an die Anekdote erinnert, die Prof. Königsberger im 2. Bande
ſeiner HelmholtzBiographie erzählt: Als Helmholtz 1886 zum
Vizekanzler ernannt wurde, ging er zu Menzel, dem Kanzler des
Ordens, um ſich über ſeine Obliegenheiten belehren zu laſſen. „Ja“,
ſagte Menzel, „da kann ich Jhnen nur die Antwort geben, die ich
ſeinerzeit von Ranke erhielt. Als Vizekanzler, ſagte mir Ranke,
haben Sie weiter nichts zu tun als zu warten, bis ich tot bin, um
dann Kanzler zu werden.

H. Frankfurt g. M., 5. Dez. Der Kaiſer hat, wie
die „Kl. Pr.“ erfährt, ſich die Pläne für den Neubau des
Senckenbergianums einreichen laſſen. Dieſes neueſte
Intereſſe ſei wohl darauf zurückzuführen, daß die Kaiſerin das
Protektorat der Senckenbergſchen Naturforſchenden Geſellſchaft

übernommen hat. JH. London, 7. Dez. Der Philoſoph Sir Herbert Spences liegt
im Todeskampf.

W. Tasmania, 5. Dez. Das engliſche Schiff „Terra
Nova“ iſt heute früh nach dem ſüdlichen Eismeer abgegangen, um
die auf der „Discovery“ befindliche, unter der Führung R. F.
Scotts ſtehende engliſche Südpolarex pedition ab-

zuholen. tPerſonalnachrichten.
Ober-Poſtdirektion Halle. Verſetzt ſind der Ober

Poſtinſpektor Göhring in Halle als Poſtdirektor nach Coburg, der
Poſtinſpektor Ti e tz e von Halle nach Münſter (Weſtfalen), der Poſt
praktikant Lüttſchwager von Halle nach Elſterwerda, die Poſt
aſſiſtenten Baumann von Berlin nach Elſterwerda, Beck von
Borſigwerk nach Wittenberg, Brandt von Magdeburg nach Halle,
Braune von Halle nach Kayna, Eg er von Wittenberg nach Delitzſch,
Enke von Merſeburg nach Zörbig, Fran z von Burg (Bez. Magde-
burg) nach Düben, Göpel von Falkenberg nach Wittenberg, Ha aſe
von Nauendorf nach Merſeburg, Halbauer von Haynsburg nach
Zeitz, Honigmann von Merſeburg nach Schkeuditz, Kaczmarczyk
von Scharley nach Zeitz, Kuhblank von Naumburg nach Merſeburg, Friedrich M eyer von Magdeburg nach Stolberg, Franz
Müller von Eisleben nach Halle, Reich von Meisdorf nach
Weißenfels, Rudolph von Halle nach Freyburg, Seifert von
Halle nach Eisleben und Zorn von Halle nach Nebra. Der Poſt
gehilfe Schulz in Mühlberg iſt freiwillig aus dem Dienſte ge
ſchieden.

Verliehen wurde dem Profeſſor am Realgymnaſium zu Magde-
burg Dr. Hermann Woltersdorff, dem Profeſſor an der Oberreaſſchule zu Halberſtadt Dr. Paul Lefévre, dem Profeſſor an der

Oberrealſchule der Franckeſchen zu Halle a. S. Dr. Franz
Hammerſchmidt der Rang der Räte vierter Klaſſe.

Am Stadtgymnaſium in Halle a. S. iſt der Oberlehrer
Dr. Siebert vom Gymnaſium in Lauenburg (Pommern) vom
1. April 1904 ab zum Oberlehrer ernannt worden. Der Mittel
ſchullehrer Ernſt Haaſe und der Elementarlehrer Guſtav Kroſt,
beide aus Halle a. S., ſind vom 20. Oktober d. J. ab zu Lehrern
am Stadtgymnaſium ernannt worden. Der bisherige wiſſenſchaftliche
Hilfslehrer Hans Carow aus Erfurt iſt zum Oberlehrer ernannt
und dem Königlichen Gymnaſium in Erfurt überwieſen worden.

Der Regierungs und Forſtrat Grotfeld iſt in die Forſt
inſpektionsſtelle MerſeburgWendelſtein und damit in das Regierungs
kollegium zu Merſeburg eingetreten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch Ableben ihres Jnhabers wird die unter Privat
patronat ſtehende Pfarrſtelle in Freiroda, Diözeſe Delitzſch, zum
1. Juni 1904 vakant werden. Die Stelle gewährt neben freier
Wohnung das Grundgehalt der 4. Verſicherungsklaſſe mit 3600* Mk.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Ueber die Stelle iſt bereits verfügt.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Balgſtädt in der

iözeſe Freyburg a. U. iſt der bisherige Predigtamtskandidat
K. F. O. von Wodtke berufen und beſtätigt worden. Zu der er-
ledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Oſtrau in der Diözeſe Brehna
iſt der bisherige Pfarrer zu Sadke, Provinz Poſen, E. F. Schönfeld
berufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle

8. Dezember 1903.

Jagd und Sport.
D. Lützen, 5. Dez. Bei dem in den Fluren Ragwitz-Ellerbach

abgehaltenen Treiben wurden 132 Haſen erlegt, ein Ergebnis, das
durchaus nicht befriedigt. Bei der am folgenden Tage abgehaltenen
Nachſuche wurden die Pächter von den benachbarten Flurpächtern
derart unterſtützt, daß die Nachſuche abgebrochen werden mußte.

Peritz, 6. Dez. Bei der am 2. d. M. abgehaltenen Tr ei b
jagd auf hieſiger Feldflur wurden 225 Haſen und 1 Reh geſchoſſen.
Bei den vorher veranſtalteten Holzjagden ſind 6 Rehe, 35 Faſanen,
18 Haſen und 130 Kaninchen zur Strecke gebracht worden. Rebhühner
wurden in dieſem Herbſt insgeſamt 360 Stück“erlegt.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 5. Dezember. (Strafkammer.) Der un-

getreue Lagerverwalter und ſeine Abnehmer. Jn der Sache des
in Haft befindlichen Geſindevermieters, früheren Hausdieners
Ernſt Hoppe aus Delitzſch und der 32 Mitangeklagten wurde
heute abend das Urteil verkündet. Dasſelbe lautete gegen den
Hauptangeklagten Ernſt Hoppe auf 2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre
Ehrverluſt, gegen zwei Angeklagte auf je 6 Wochen, gegen einen
auf 4 Wochen, gegen drei auf 3 Wochen, gegen vier auf eine
Geldſtrafe von 50 Mark, gegen ebenſoviele auf eine ſolche von 30
Mark, gegen zwei auf 2 Wochen Gefängnis, neun Angeklagte wurden
freigeſprochen und das Verfahren gegen die übrigen eingeſtellt. Das
Gericht hat den Angaben des Angeklagten Hoppe Glauben geſchenkt,
da dieſelben von den anderen Angeklagten zum größten Teil gedeckt
werden. Die Freiſprechung und Einſtellung des Verfahrens reſul-
tierte aus den unſicheren Angaben des Angeklagten Hoppe und deſſen
Zweifel, ob die betreffenden Fälle während ſeiner erſten Stellung
beim Kaufmann Wieſinger bis 1896 oder während der zweiten,
von 1898 ab, vorgekommen ſind.

Vereitelter Fluchtverſuch. Der am 23. September 1875 hier-
ſelbſt geborene Arbeiter Karl Nowack aus Halle befand ſich mit
dem Maurer Richard Schollbach aus Gräfenhainichen und
dem Arbeiter Gatzka in einer Zelle des hieſigen Gerichtsgefäng-
niſſes als Unterſuchungsgefangener, weil er verſchiedene Einbruchs
diebſtähle begangen hatte, derentwegen ihm eine harte Strafe bevor
ſtand. N. iſt derjenige Spitzbube, welcher die Schrebergärten und
die Parterrelogis, in denen ein Fenſter offen ſtand, in hieſiger
Stadt unſicher machte und dafür am 17. November von der Straf-
kammer zu 4 Jahren Zuchthaus und Nebenſtrafen verurteilt iſt.
Schollbach iſt einer der Komplizen des bekanntlich geiſtig unzu-
rechnungsfähigen Mörders Lennig aus Oranienbaum in der
Affäre des erſchoſſenen Gemeindevorſtehers Beuthmann und ſieht
ſeiner Aburteilung noch entgegen. N. hatte keine Luſt, mehrere
Jahre ZuchthausJnſaſſe zu ſpielen und überredete Sch., mit ihm
einen Fluchtverſuch zu unternehmen. Derſelbe ging auch darauf
ein. Sie brachen von ihren Bettgeſtellen Eiſenſtücke ab, entfernten
damit in der Nacht zum 8. November die unter dem Fenſter be
findliche Lage Steine, um das Gitter vor dem Fenſter loszu
brechen, fanden aber in dem zweiten, noch ſtärkeren Gitter einen
allzu großen Widerſtand und mußten von ihrem Vorhaben ab
ſtehen. Am folgenden Morgen wurde der Fluchtverſuch bemerkt,
Sch. erhielt wegen Meuterei eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten,
N. eine Zuſatzſtrafe von 4 Monaten Zuchthaus.

Kaſſel, 4. Dezember. (Verurteilung eines
Beamten.) Der Ober-Poſtaſſiſtent Karl Friedrich Müllor von
Witzenhauſen wurde, weil er eine nicht eingezahlte Poſtanweiſung
von 325 Mark in Verkehr brachte, vom Schwurgerſcht zu 1 Jahr
Zuchthaus verurteilt. M. iſt 20 Jahre im Dienſt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

SCHERNNG S MALZEXIRAKI
iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Linderung bei Reizzuſtänden
der Aimungsorgaue, bei Katarrh, Keuchhuſten c. Fl. 75 Pf. u. 150 M.
Ra ft it Eiſ ehört zu den am leichteſten verdaulichen, dielyGCrtra m en Zähne nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche

bei Vlutarmut c 2c. r Fl. I a zwird mit großem olge gegen NhachitisRalzGxrtrakt mit Kalk edengark engliſche reren gegeben
u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M. u. 2.

herige Hilſsprediger Donnerhack
Provinzialvikar ernannt worden.

zu Zimmern in der Ephorie Langenſalza iſt dem bisherigen Hilfes
prediger in Solpke Adolf Baerwolff verliehen worden. Der bis-

in MarzahnaFeldheim iſt zum

gchering's Grüne Apotheke, Serlin N., Chauſſee Straße 19.
iederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken u. gröheren Trogenhandlungen.

Hirſch-, Waiſenhaus
Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel-,

und Löwen-Apotheke. (3986

Amtliche Kekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Anweiſung der Weihnachts-Marktſtände findet Montag,
ben 14. Dezember cr., von morgens 8 Uhr ab auf dem Marktplatze
ſtatt. Es wird mit den Zucker und Spielwarenbuden begonnen;
die Tannen, Wurſt und Obſthändler erhalten ihre Stände von

2 Uhr nachmittags ab. Stände von über 7 Meter Frontlänge
können nur in Ausnahmefällen vergeben werden. d

Die zur Teilnahme an der Verloſung erforderlichen Ausweiſe
werden im Bureau des GewerbePolizei-Kommiſſariats im Waſſer
turm am Roßplatze wie folgt ausgegeben:

Am Sonnabend, den 12. Dezember cr., vormittags von 8 bis
1 Uhr an diejenigen Gewerbetreibenden, welche mit Spiel, Weiß-
und Wollwaren, Obſt- und Zuckerwaren handeln wollen; an dem
ſelben Tage nachmittags von 3 bis 6 Uhr an die übrigen Ge
werbetreibenden.
Die Gewerbeſcheine, Gewerbeſteuerzettel oder Beſcheinigungen
über die erfolgte Anmeldung zum ſtehenden Gewerbebetriebe ſind

mitzubringen. eBei Ausgabe der Ausweiſe findet gleichzeitig die Verloſung
ſtatt und werden die Gewerbetreibenden beſonders darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß an Perſonen, welche einem gemeinſchaftlichen
r ehalte angehören, nur Platz für eine Verkaufsbude vergeben
wird.

Am Montag, den 14. Dezember cer., können Standausweiſe
nicht mehr verabfolgt werden.

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß auf Grund des
S 20 der Markt Ordnung nur ſolchen Perſonen, welche in der Stadt
Halle a. S. wohnen, Verkaufsſtände zum Weihnachtsmarkt über
wieſen werden dürfen und daß die Aufſtellung der Buden mit An
bruch des 15. Dezember cr. beendet ſein muß.

Die Buden müſſen vollkommen feſt und ſicher hergeſtellt
eiten und genügenden Widerſtand gegen Sturm und Schneefall
eiſten.

Aus Sackzeug, alten Decken und dergleichen zuſammengeflickte
Budenbezüge werden nicht zugelaſſen.

Das Aufſtellen von Kiſten oder anderen, den Verkehr hem-
menden Gegenſtänden außerhalb der Verkaufsſtelle oder der. Bude
iſt unterſagt.

Der Abbruch der Buden hat ſo zeitig zu beginnen, daß die voll
ſtändige Räumung des Marktplatzes in der Nacht vom 24. zum
25. Dezember cr. erfolgen kann.

Während des Marktverkehrs am Sonntag, den 20. Dezember,
ſind die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe und Sonntags
heiligung genau zu beachten, inſonderheit hat jeder Handel von
928 bis 115 Uhr vormittags zu unterbleiben

Halle a. S., den 1. Dezember 1903. 3
Die Polizei-Verwaltu. g.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 880, betr. die Ffirma C. Schober
in Halle a. S., iſt heute eingetragen
worden
Dem Kaufmann HarrySchober
iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., d. 1. Dez. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

chauſſeen des Saalkreiſes für das
Rechnungsjahr 1904 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr

I. Dölan-Heuragoczi
30 ebm Bedeckungskies anzuliefern,

232 ſcharfen,ſteinfreien Pflaſter-
ſand anzuliefern,

40 Chauſſierungsſteine aus
Dölauer oder Brach
witzer Brüchen anzu
liefern

Il. Cettin-ſieskan
20 ebm Bedeckungskies anzuliefern,

398 ſcharfen,ſteinfreien Pflaſter
ſand anzuliefern,

59 Chauſſierungsſteine aus
Dölauer oder Brachwitzer
Brüchen anzuliefern,

ſollen am Freitag, den 11. Dez.
1903, nachmittags 2 Uhr im
Wendt'ſchen Gaſthofe zu Dölau
verdungen werden. (7208

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 3. Dez. 1903.
Der Landesbaninſpektor.

Goesslinghor.
C

Keweollzünder Perfelt

W uner reicht. WDomdrogerie- Mansfelverftr. 66. Charlottenſtr. 7. [6756
41415

Halte dich

warm
und trage

Seelenwärmer, Leibwärmer,
Kniewärmer, Rückenwärmer,

Bruſtwärmer, Magenwärmer,
Rierenwärmer, Kopfwärmer,
Fußwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,

Pulswärmer, Ohrenwärmer,
Bettſchuhe,

Zuavenjäckchen, 17220

Schulterkragen, Jagdweſten,
Strickjacken, Strümpfe,

Handſchuhe, Kopfſchals.

Zu haben
in unübertroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.,

Tafel u. Wirtſchafts
Aepfel.

G. Ronnehberg,

Piehtenstang. Bau- u. Autzhol-

aus dem Forſtrevier Kloſter-
rode, Forſtort Ziegelholz, unweit
der Chauſſee, beſte Abvfuhr, kommen

nach Weihnachten unter der Hand
zum Verkauf über 1000 Stück Bau-
u. Nutzholzſtämme und verſchiedene
hundert Stangen I., II. und
III. Klaſſe. [7200Blankenheim, Poſtbezirk Halle.

Der Förster.
Auf einem rheiniſchen

Braunkohlenwerk bietet ſich
außerordentlich vorteil

hafte Gelegenheitz. Anlage

eines größeren Tonwerkes
ur Herſtellung von feuerfeſten
rodukten, weil Ton und Brenn-

material, ſowie Bauterrain und
Bahnanſchluß bereits vorhanden.
Offerten unter T. M. 1312 an
Haasenstein VoglerA. Gr. Köln. [691

Ein eleganter, kräftiger oſtpr.

jbrauner 7(72

Wallach.
10 j., 1,70 mm groß, 4 Jahre zu
jedem Dienſt gegangen, ruhig und
ſehr leicht zu reiten, ohne Febler,
kerngeſund, vorzügliche Beine, ſteht
für 1300 Mark in Bernburg,
Sedanſtr. 45, zum Verkauf.
Näh. Ausk. ert. die Exped. d. Ztg.

Strohmehl
(D. R.-P. 146 146),

vbeſtes und villiaſtes Aufnahme-
produkt für Melaſſefutter. Miſch
apparate in allen Größen offeriert

Malsburg, Halle a. S.,
Riebeckplatz 3. [629d

Strohangeb. ſowie Vertreter erw.
Eleg., wenig gebr. herrſch. Glas u.

Leder-Landauer, Landaulets, Jagd
Park u. Ponyw. 1 u. 2ſp. Geſchirre.
Pommer, Feipig, Ravtädter Steinweg44.

(7

Taubenneſter S Märkerſtr. 23.

Bei Halle-Oberröblingen ha
ich lagern und billig zu verkaufen

oder zu vermieten (7193
12 000 m

Otto Flemmig,

lammfromm, kerngeſund,

paſſend, zu verk., da für meine

Feld bahFeldbahn,

Leipzig

Pfer 10 Jahre, zieht ſchwer,

and. Pferde zu klein. Off. u. B. h.

gebraucht, doch gut erhalten.

Grimmaiſche Str. 23.

für Gärtner oder Geſchäftsleute

2122 an m m Brüderſtr.

S Vbohtrage

Cönnern.
e We

bei mir zum Verkauf.
Ernst Ackormann.

Von Montag, den 7. d. Mts. ſteht ein
großer Transport

nder ſowie friſchmilchenderes t (7138
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FRIFDRICI VII
Preussische Lebens und Garantie r Verzicherungse-

Aktien Gesellsehaft
BBERLIN W. 64, Behren-Strasse 59-61.

Erriehtet 1866.
Neue Anträge in 1902: über 65 Millionen Mark.

J

Die soeben zur Vinführung gelangte

Familienpolſice
legt den Sechbwerpunkt ihrer Leistung auf die bestmögliche Voersorgung der
Familie für den Fall des vorzeitigen Ablebens der Eltern und gewährt in dem
der Versorgung am meisten bedürftigen Falle eine

um 50 erhöhte Versicherungssumme.
Die Fawilienpolice ist für jede Familie ein [7183

Weihnachtsgeschenk von dauerndem Werte.

Räumungs- Verkauf.
Wegen völliger Vmgestaltung meines Geschäftes verkaufe mein

gesamtes reiehhaltiges Warenlager zu
bedeutend horabgesetzton Proison,

Ida Böttger Nenhf.,
Wäsche und Ausstattungs Gesehäft,

Grosse Steinstrasse 9.

1000 Mark Belohnung
z die mit dem [7178Stella-BaukKkasten

die ſchönſten und originellſten Bauten herſtellen!

Es laſſen ſich mit Kein Holz oder
dem Stella Steinbaukaften

Baukaſten alle der Welt erreicht
erdenklichen Bau die Vielſeitigkeit
werke, wie Kirchen, des StellaBau
Brücken, Häuſer, kaſten, er iſt der
Cürme, Vaſen wunderbarſte

u. ſ. w. W Konfſtruktions-
leicht aufbauen. baukaſten.

Preisliſte Nr. 31 ſowie n über Preisausſchreiben verſ. gr. u. fr.
Stella-Baubastenfabr. I. Piedeler, Command.-Ces., Döhren r

Frauenverein zur Armen und Krankenpflege

Martinsberg 21.
Für 409 unſere Anſtalten r Kinder, Knaben und Mädchen

von 2 bis 14 Jahren, bitten wir auch in dieſem Jahre um Liebes

gaben zum Weihnachtsfeſt. 5867Vieles Eltern der Kinder ſind in Not und haben mit Sorgen zu
kämpfen. Denen möchten wir beſonders beiſtehenGaben an Geld, Stoffen, Kleidungsſtücken ſollen treu und gewiſſen
haft verwendet und dankbar angenommen werden von en

Hausmutter, Martinsberg 1, Frau Profeſſorinrichſtraße 9, Frau Oberprediger wWäehtier, Kleine
e 26 und der unterzeichneten Vorſteherin der Bewahranſtalt

25 em e

Emilie BeihekKe, Burgſtraße 45,

(Rot-1Helenkpuppe S. gratis
erhält jeder Besteller von einem Sortiments-

W Kletohen, enthaltend 300 Stück Glas
c rſhacmreſme Christhaumsechmuck,

wie Versilberto Kugeln, Bier, Früchte, Forieo,

Piszapfen, übersponnene und bemalte Phaniasie-
sachen, sowie Weihnachtsengel mit bewegllohen
Flügein. Voereand direkt an Private für M. 5.30.

Sortiment II, enth. [70 Stück, ebenfalls hoch-I eieganto moderne Sachen Gratis Beigabe
X 1 Weibhnachtsengel mit bewegileben Flugeln

t tur M. 3.20. Belde Sortimente liefero ieb
franko gegen Nachnahme innerhalb Deutseh-

in garantiert guter Verpackung. Im ver-
ngenen Jabre Viele Anerkennungssohreiben.främnd einen Konnoberg O. ne

Moeiningen.

Wagner,
Brauhausſtraße

(8900)

nTafoſipfeſ ebeste rgranp Winterdauersorton, schmackhafter, haltdarer

u. billiger als Amerikaner. Die Ernte in gut. Dauerkpfeln warin dies. Jahr bei uns gering, in Qualität aber sehr eerbn Man

decke daber seinen Bedarf sofort, da auch die Preise wegen doernahen Weibnachtszeit bald steigen werden.

Wir versenden zur Probe z Voreinsendung des Betrages
Naohnahme bei Sortiment Ia. Il MK. 1,50, bei Sortiment II 2.
mehr einschliessl. sorgfültig. gut. Verpackung. (7130
Sortiment enthaltend 50 Pfd. Weisserling, Paradies, Gelber Belle-

feur, Wintergoldparmünen Mk. 10.Sortiment enthaltend 50 Pfa. Weinreinetten, Prinzüpfel, Cox
Orangen- u. Bauwannreinetten Mk. .50Sortiment Ill, enthaltend 50 Pfä. Malmedy, Wintergoldparmnen.Goldreinetten Konigliehber Kurzstiel. Mk. 12.50

Friedrich Schmidt-Hübsoh, Duiesburg am Rhein, Schwarzer Weg 42 (VI.)
e

e t Rre
Vanmits

SPuppeu Hliil,
Gejotstraose t6, n. d. Adter-Apotheke.

jeder Art werden ſchnell und

gut neu geſtrickt oder an-
geſtrickt bei [4907

H. Sohneo Nehf.
A. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

150200 Liter Milch
ſind geteilt oder im ganzen anhiu ewigen Käufer, welcher
dalei Kaution ſtellen e re ſofort
oder 1. Januar 1904 ch abug eben Off. u. T. e. 25 anie rer dieſer Zeitung. [7218

Repetier-Uhr, meepreiswert zu verkaufen. Pohimann,
Goldarbeiter, Mitteiſtr. 5, II. 7226

Zamhbacapseln

gefüllt mit 0,05 undAerzi. W empfohlen gegen
u. Harnleiden v A. don
Magen adbsotut eensechadlten, raseh r
stcher wirkend Vieitaugenci“. ded

Dankschreiben auz u
allen Welttellen geg. Fuank
20 Pfg. Porto vom 55 Jalleinig. Fabrikanten S

Nur ächt in roten Packeten zu 8 M

Das Wort „„Zamba“ ist Scohutzmarke
und jedem Paket aufgedruckt. InHaſſe in allon gröesoren Apotheken ger äußerſt billig.

(7 180

Aepfel

Steinmüller-leb erhitzer
Für Kessel jeden Systems geeignet.7182]

Steinmüller-Kessel

m J

n

F- I e

l S

r

eIII un x run werne Sun

7

a

e C
h

We wirt es
L L III

L LL III2 e eILL L errrrrrrznhT

T --—7][—o
r

e r 2
re

non ung ouſozus

o 19 n 000 e z a e

n d

X

22
W WW

Kompl. Rohrleitungsanlagen. Wasserreiniger.

L. C. Steinmüller, Gummershach, Rneinprovinz
CrossteSpeciol- fabrib für

D. R. P

T VailAN, Reschtio v S
Zu haden in allen besseren nstaſiations, V e
gezchäſten. Man veriange (atiog gral uſanco.

Badeöſe l(s2 r

S

Ein u. Verkänfe,
Abſchlüſſe a

3 er und Futterrüben-
ſowie allen anderenh n koſtenlos

Otto Just,Aſchersleben, Sameyegenen.

W Unübertrefflich! W

Tafel u. e

b t lant ine
Ferner empfehle ein großes Lginn wohlſhnelender

amerikaniſcher Aepfel!
OriginalFäſſer von 130 150 Pfd. S

VBilligſte Preiſe. [7217

H. Sehmunl,
Banniſcheſtraße 3,

Prima-Sauegccar à Pfu. 14, 00 Mk.
Foinsier Rauohlaoho 4,00
Pomm. Günsebrust 2,00
fr.Nonparell.-Capern, 2,00i

n ne (20ets ſlech bei
Wüinnihneen

Sehmoerstr. 1. [6698

I

Kragenschoner, (7216
Krawatten, Handschuhe

nur gute Hualitäten bei

Otto Blankonstein,
obere Leipzigerſtraße 36.Mitglied des Mi Sren Vereins

Unßbanm-Pianinos,
7149

z. Döll Gr. Ulrichſtr. 33/34.

88

5 Hofe.

Thüring. W eoissniic-
beſter Bau und Düngeralt 95 Kalk, von Autoritäten empfshlen,offerieren in großen wie kleinen Poſten, iederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Sehrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Erſtſtellige HypothekenKapitalien
und zu zeitgemäßem Zinsfuß und unterhen Bedingungen auf hiefige Wohn

hans Grundſtücke ſof. od. ſpäter auszuleihen.

Direktion der dung
in Halle a. S [7180

Engl. LederFautenils,
außerordentlich vreiswert, weich und ſolid gepolſtert. (7231
Karl Drenkow, dekotateur, Prinzenſtr.
h gr. Lager u. Kellerräumere ſofort zu vermieten. Näheres

Des sauersetrasss

Daso
Sefloxol an
p. Pfd. Packet 20, 50 60 P
ist das feinste Fabrikat der Nerzet.e

x

x

S

MK.: 1,60, 00 u. 2,40ist e net net Peueit.
F. a i0 SöhE, HAuiE AS.

Verſuchen Sie
meine Herren Konfektion,

Sie werden mit der Eleganz,
Qualität und gutem F unſtreitig
zufrieden ſein. Jch liefere:WinterUeberzieher 20-45 Mr.

Damen-
Küamnpe in u. außer d. Hauſe.hampooinleren i

a We Auswa

Zöpfen, oten,Je 3 eoppen S c.Zehn wer 6-15 2 un tehing für m

3

Regen- Pelerinen 12-20Uſſter u. Saveloge 18-48 r lter z
oupieren nOtto Knoll geren

obere Zeirgerſres e
RabattSt varmarken. (6722 E hnell und

Geschäftsbücher, Spez.Geſch. f.e

m JaggerSpez.Pxtraanfertigungen, u
F. Plarre. 054
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